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Dsterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 1. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 1. Februar , mittags:
Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.

Kein besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage in Montenegro  und im Gebiet von
S ku ta r i ist unverändert ruhig . Die Haltung der
Einwohner läßt nichts zu wünschen übrig.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Nach Durazzo und valona.
Es ist eine vielsagende Mitteilung , die der österreichi¬

sche Generailstahshericht niacht, wenn er davon Kunde
gibt, daß Alessio und der Adriahasen San Giovanni
di . Medua besetzt worden sind. Dieser Hasen liegt nur
48 Kilometer von Durazzo entfernt , von wo wiederum
mur noch 90 Kilometer bis Valona sind, der „italienischen
Wbanesenfestung", idem Hauptstützpunkt Italiens am
anderen Ufer, des „mare nostru ". Den Italienern
wird bänglich  in ihrer Haut . Man hatte zutreffend
erkannt , daß Montenegro den Schutzwall  für
Albanien bedeutet, und -deshalb zwar nicht den Monte¬
negrinern Hilfe geleistet, -aber doch ihre Unterwerfung
solange abzuleugnen  versucht , bis alles Lügen
nichts mehr half. Und jetzt sehen sich die Italiener,
welche sich seit länger als 8 Monate vergeblich bemühen,
die „unerlösten Provinzen " zu erobern, und die bisher
allen Lockungen und Erpressungen der Entente , sich am
Ltalkankrieg zu beteiligen , widerstanden, doch genötigt,
einen zweiten Krieg, einen Balkankrieg, den Krieg iü
Albanien zu führen.

Die Besetzung von Älessio und San Giovanni di
Medua bedeutet den unverkennbaren Auftakt zum
Vormarsch nach Durazzo,  das von dem Räuber¬
hauptmann Essad-Paischa, dem alten Kostgänger Ita¬
liens , mit Hilfe seiner Banden , versprengter Serben
und Montenegriner und Wohl auch einiger italienischen
Hilfstruppen gchalten werden soll. Mehr Bedeutung
für den Vormarsch nach Durazzo als der große terri¬
toriale Schwierigkeiten bietenden Straße von San
Giovanni di Medua kommt den beiden Wegen von
Alessio  zu , von denen die ' Küstenstraße über Plana,
Isini , Hamala und Jubra durch morastischc und
sumpfige Beschaffenheit für schwere Frachten, also
besonders für die Artillerie , große Schwierigkeiten
bietet, während die Straße liber' Delbinisti , Kruja,
Jlumi und Bazar Sfak zwar länger , aber besser passier¬
bar ist. Die natürliche Starke  Durazzos , das
nicht als Festung anzusprechen ist, besteht in der östlich
und nordöstlich vorgelagerten Lagune und in einem
mehrere Kilometer breiten Sumpfgebiet,  drirch
das nur ein Fahrweg nach Elbafan und Ochrid̂ führt.
Allein die österreichisch-ungarischen Truppen h«ben in
Montenegro ganz andere Schwierigkeiten überwunden,
und die weitreichenden Geschütze sprechen heute eine
wirksame Sprache. Wenn sie von den: Bergkegel bei
Bazar  S j ak  sprechen werden, dann wird das Schick¬
sal Durazzos entschieden 'ein.

In Italien selbst scheint man nicht darauf zu rech¬
nen, daß Durazzo ernstlichen Widerstand zu leisten ver¬
mag, und man setzt alle Hoffnungen auf Valona,
welches nach der Verficherung italienischer Blätter so be¬
festigt und aus -gebant worden ist, daß es als „unein¬
nehmbar " gelten Mrfte ; wobei wir nur daran erinnern
wollen, daß die italienische Presse auch den L o w t f che n
für uneinnehmbar erklärt hatte , eine Behauptung,
welche die Österreicher widerlegten : indem -sie ihn in:
Sturm und noch dazu mit verhältnismäßig geringen
Verlusten nahmen. _Immerhin ist nicht daran zu zwei¬
feln, daß die Italiener alles versuchen werden, uni
Valona , ihre letzte Stütze am anderen Adriaufer,
zu halten . Hatten sic doch schon im Oktober 19)4, als
sie noch ide Bundesgenossen der Donaumonarchie waren,
in heuchlerischer und meuchlerischer Weise eine soge¬
nannte Sanitätsexpedition nach Valona entsandt , an¬
geblich um der albanischen Bevölkerung Krcmkenpfleger-
dienste zu leisten.

Jetzt bleibt den Italienern , wenn sie nicht schmäh¬
liche Flucht vorziehen, nichts übrig , als Valona , das
immerhin wesentlich st ä r k e r e n W i d e r sta n d als
Durazzo leisten kann, und wohin unterdessen eine er¬
hebliche  Truppenanzahl geschafft worden sein soll,
mit allen Kräften zu verteidigen . Valona wird von
dem nur 40 Kilometer entfernten Berat  aus bedroht,
das ebenso wie Elbas an  von österreichisch-ungarischen
und bulgarischen Truppen beseht ist und von wo eine
verhältnismäßig gangbare Straße nach Valona führt.
Im übrigen scheint man sich in Italien darüber klar
geworden zu sein, daß die bisherigen Anstrengungen

noch nicht genügen können, um dies „Schwalbennest an
der Felsküste" zu Halten, und .das Dekret, wonach dem
Befehlshaber der italienischen Landtvuppen in Valona
auch das Kommando über die Seestroitkräfte an der
albanischen Küste übertragen worden ist, läßt wohl nur
den Schluß zu. daß man weitere Verstärkungen
hinsenden will — die vielleicht unterwegs eine unlieb¬
same Bekanntschaft mit Unterseebooten machen können.

Das Kabinett .Salandra hat sich zu diesem „zweiten
Kriege" bekanntlich gegen  den scharfen Widerstand
Cadornas  entschließen müssen, einmal «weil wieder
die „Piazza " drohte, und zweitens weil Italiens Ge¬
bieter , weil England dekretierte, daß Italien auf dem
Balkan mitmachen muß . Ist cs doch kennzeichnend, daß
Truppen des italienischen  Kreuzers „Piemonte"
bei der unter erneutem Völkerrechtsbruch erfolgten Be¬
setzung der Hafenfeftuug Karaburnn Mitwirken muß¬
ten. Die schöne Zeit , wo die Italiener sich wenigstens
damit trösteten, daß sie nur „ihren Krieg" führten,
scheint endgültig vorüber zu sein. Jetzt sollen sie außer
ihren Prügeln auch noch die der anderen bekommen.
Und weshalb sollten auch die Katzelmacher etwas vor
den anderen Prügelknaben Albions voraushaben?

König Nikita auf Anraten seiner Minister
geflohen.

W. T.-B. Wien, 1. Zehr. (Nichtamtlich.) Die „Neue
Freie Presse" gibt ein Telegramm eines Kriegsbericht¬
erstatters über eine Unterredung mit den montenegrinischen
Ministern R adulovic und Popovi  c wieder, die erklärt
haben, daß König Nikolaus auf ihr Anraten das
Land verlassen  habe , da mit der Möglichkeit der Ge¬
fangennahme  gerechnet werden mutzte. Beide Minister
erklärten weiter , die in Montenegro zurückgebliebene Regie¬
rung , bestehend ans Nadnlovie, Popovic unI General Vesovis,
sei nach der Verfassung zweifellos berechtigt,  Frieden zu
schliefen, zumal da sie mit Zustimmung des Königs und auf
Grund der Bestimmungen der Verfassung die Regierung
übernommen hätten.

Flüchtlingselend in Montenegro.
Die Flucht König Nikitas . — Rußlands mißglückter Hilfe¬

versuch.
Wien, 1. Febr . (Zeus. Bln .) Die Flucht König

Nikolaus' scheint jetzt Aufklärung zu finden . Da der erbetene
Waffenstillstand abgelehnt  wurde , und weil die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen , so lange die bedingungslose
Waffenftrcckung nicht angenommen toar , auf ihrem Vor¬
marsch  selbstverständlich nicht anhalten konnten, fürchteie
der König offenbar, von der Gefangenschaft  überrascht
zu werden. Nicht nur Familieneinflüsse bestimmten ihn zur
Wreife , sondern auch die Regierung  in Podgoritza legte
sie chm nahe. Außer den Ministern wußte niemand von der
Flucht, selbst die dem König am nächsten stehenden Personen
nicht, wie sein Hofmarschall oder sein langjcchriger Leibarzt.
Nach Z 16 der montensgrinischeu Verfassung hätte in der nun¬
mehr geschaffenen Lage der Kronprinz  die Regierungs-
tätigkeit auszufichren . Weilt auch der Kronprinz , wie es
jetzt auch zutrifft , außer Landes, so soll die Regierung nach
znrückgelassenen Anweisungen des Königs handeln. Prinz
Mirko  ist in Schloß Krufchewatz bei Podgoritza. Eine öster¬
reichisch-ungarische Kompagnie bildet die Schloßwache. Im
übrigen ist ganz Montenegro jetzt eine einzige Heer¬
straße serbischen Flüchtlingselends.  Vor seiner
Flucht hat das serbische Heer überall die Zivilbevölkerung nach
russischem Muster in Polen fortgetrieben . Die Beamten be¬
kamen noch die Gehälter für zwei Monate ausbezahü und
mußten mit den Archiven davon, die sie dann im Stich ließen.
3000 von ihnen warteten erst in Durazzo , dann in Giovanni
di Medua auf die versprochenen, aber nie eintreffenden
Schiffe zur Überfahrt nach Italien.  Alle diese Gerichts-,
Post-, Bahn - und Forstbeamken und auch zahllose Beamte der
geschlossenen Banken strömen jetzt mit den Überresten-der ver¬
triebenen Familien über Montenegro herein , um nach Ser¬
bien zurückzukehren. Ihr Zustand spottet jeder Beschreibung.
Ein Generalstabsarzt brauchte seit Oktober 6000 Franken für
das Notdürftigste. Für ein leeres Zimmer bezahlte er
20 Franken die Nacht. Er kam von Podgoritza, nachdem er
in Skutari kein Kommando mehr vorgefunden hatte , mit
seiner Familie in einem Ochsengespann nach Cettinje , für das
er 200 Franken bezahlt hatte . Der letzte Befehl hatte ge-
lautet , daß jeder tun sollte, was ihm am besten schiene. Ob¬
wohl das fliehende serbische Heer seinen ganzen Autopark
zurückgelassen hatte, konnte niemand der Wege halber im
Kraftwagen reisen. Der ganze sorbische Park wurde in
Ljuma Kuleh schließlich verbrannt . Unter den Fliehenden
wütet die Dysenterie  stark , Soldaten und Zivilisten
starben täglich zu Dutzenden ans der Straße . In Ljuma Kuleh
wurde auch Paschitsch  zum letztenmal gesehen. Er rief
den Soldaten jiu: „Wir gehen noch nicht unter , Rußland
hilft uns ." Ein Minister bestätigt, daß Rußland in der
Tat über S i l i st r a durch R u m ä n t -c n zu marschieren und
die Bulgaren anzugreifen gedachte. Ter Zar hatte sich in
Odessa von den Truppen bereits verabschiedet. Als der Plan
aufgegeben werden nrutzte, wurde mit den angesammclten
Truppen die bessarabische Offensive  urrter-
nonrmen. Eüie Gruppe serbischer ArtiLlerieosfr-

z i ere  wurde in Cettinje gofangengenoimnen. Sw waren
während des ganzen Krieges Montenegro zugeteilt . Monte¬
negro, das vorher ganz geringe Schulden bei der Entente
-hatte, Hai jetzt eine Staatsschuld von 100 Millio¬
nen,  hauptsächlich innere Anleihe. Die neuen Millionen
wurden ohne Kontrolle gedruckt.

Ein serbisches Rumpfparlament.
Rom, 1. Febr . (Zeus. Blu .) In Rom sind 71 serbische

Mgeordnete angekommen, die aber nach Korfu Weiterreisen,
wo ein serbisches Rumpfparlament zusammentreten wird.

Zur bevorstehenden Befreiung der
Saloniker Konsuln.

Nr . Konstantinopel, 1. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zeus.
Bln .) Die bevorstehende endgültige Befreiung der in Salo¬
niki verhafteten Konsuln  wird auch die -baldige Freilassungs
der in der Türkei zu Vergeltuugszwecken verhafteten Airge¬
hörigen der feindlichen Staaten zur Folge haben.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Angriffe und Gegenangriffe bei Tschernowitz

Br . Berlin , 1. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zenf . Bin .)
Aus Tschernowitz  wird gemeldet: Die kleineren
militärischen Unternehmungen werden beiderseits „fort¬
gesetzt Der Kanonendonner ist in Tschernowitz täglich
hörbar . Besonders heftig waren die Kämpfe in der
Nacht zum 26. Januar in der Gegend von Bojan.
Die Russen konnten die verlorenen Positionen nicht
zurückcrobcrn. Am 28. Januar griffen wrr bei Top o-
routz mit vollem Erfolge an und machten viele zu
Kriegsgefangenen . In der folgenden Nacht begann
wieder die fcindlichcOffeusivc, die ebenfalls erfolg-
l o s blieb.
Die vergeblichen Anstrengungen der Russen

an der bcsfarabifchcn Front.
Bor einem neuen Sturm?

Berlin , 1. Febr . (Zenis. Mm ) Der Sonderb «richter-
statter des „B . T.", Age Madelung, meldet aus dem k. k.
Kriegspvessequartier : Bei der Armee Pflanzer - Baltin,
die mn äußersten rechtem Flügel 12 Tage lang ungeheure
Massenangriffe des Feindes unerschütterlich Kuwückgewieseu
hat, höbe ich von einem Beobachtumgspostenaus Einsicht in
die russischen Stellungen nehmen dürfen . Die Höhen östlich
und nordöstlich von Tschern̂ oitz sind heute, wie vor den letzten
Schlachten, fest in der Hand der k. k. Armee. Hier werden
die Russen sich nur blutige Schädel holen. In den soeben ab¬
geschlossenenKämpfen hatten die vordersten Reihen der
Russen, die im einzelnen Mschrnttem ein Artilleriefeuer mit
etwa 100 Einschlägen in der Minute ertragen mußten , keinen
leichten Stand . Senkrecht über ihnen gingen in einem
gnadenlosen Wolkenbruch unsere Granaten nieder , hinter
ihnen lag wie ein Riegel der Hölle das eigene Sperrfeuer und
vor ihnen rieselten unsere Gewehrkutzeln durch die Leiber
der Mürmemden . Es ist ein herbes Handwerk, Graben zu
stürmen und zu verteidigen. Bor unseren Hindernissen , an
den Höhen, die Tschernowitzdecken, lagen noch ganze Reihen
gefallener Russen. Sie erheben sich nie wieder, mn Sturm!
zu rennen . An ihre Stelle treten andere ein, jung und rosig,
alt und lederbvaun nebeneinander , reichlich mit Körperkrrrft
und Ausrüstung versohcn, nicht zu verachten, wenn sie in
Schwung gekommen sind, unsere Braven hier bestätigen es
bereitwillig . Wer es ist ihnen nicht gelungen, die Ecke hier
an Rumäniens Grenze einzudrücken. Sie haben sich vergeb-
lich bemüht und viermal größere Verluste  als wrr
gehäbt. Jetzt herrscht Ruhe, als wäre es die Stille vor einem!
neuen Sturm.

Die Lebensmittelnot in Petersburg und
Moskau.

Stockholm, 1. Febr . (Zens. Mn .) Zu den neuerlichen
Berichten wegen der Verhaftung van Juden  an der Mos¬
kauer Börse erfährt „Rjetsch", die Polizei hätte absichtlich das
Gerücht von betrügerischen Lebensmittelspekn-
l a n t e n verbreitet , um die Juden dann zu verhaften und
so das wegen der Teuerung aufgebrachte Volk abzulen¬
ken.  Trotz der Einstellung des Eisenbahnverkehrs für alle
Waren Mischen Petersburg und Moskau ist die Lebensmittel-
not in beiden Städten nicht beseitigt.

Die Eissperre im Hufen von Archangel.
W. T .-B. Kopenhagen, 1. Febr . (Nichtamtlich. Drahibe-

richt.) „Poliriken " wird aus Bergen berichtet: Im Hafen
von Archangel  liegen 80 Schiffe eingefroren , größtenteils,
englische urw russische. Ferner liegen in Archangel zwei
moderne kanadische Eisbrecher,  abi ;r niemand ist dort,
der sie richtig zu benutzen versteht. Außerdem liegen in den
einzelnen Häfen der offenen murmanischen Küste etwa 20
«chiffe, die daraus warten , nach Archangel einfahren zu
können, wozu jedoch geringe Aussicht besteht. Im Sommer
soll der Hafen von Archangel bedeutend erweitert werden.

Neue russische Schlappen in Persien.
14 000 Perser im Kampfe.

Br . Konstantinopel, 1. Fevr . (Eig . Drahtbericht.
Lens. Bin .) Der Berichterstatter der Ztg ." er-
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fahrt von der türkisch-persischen Grenze : In der nächsten
Umgebung von Saweh griffen 14 000 persische Krieger
die ruffischen Kräfte an, schlugen sie in die Fluch t, er¬
beuteten einige Kanone », 850 Gewehre, 8 Automobile
sowie sehr viel Sanitäts material.

Deutschland zur Luft.
Ms noch tiefer Friede über Europas Fluren gebreitet

lag , als noch kein Wässerchen die sogenannten »guten Be¬
ziehungen zu allen Völkern " trübte , oder diese wenigstens für
die breite Öffentlichkeit nur im glänzendsten Lichte erscheinen
sollten , da mutzten wir immer und immer wieder auch im
eigenen Lager von gewissen , sich Sachkenntnis anmatzenden
Schreibern zu hören bekommen, wie viel besser doch das aus¬
ländische Flugzeugwesen ausgcbaut und auf die Höhe seiner
Leistungsfähigkeit gebracht worden sei. Wir hatten ja auch
bei uns daheim keine Gauklerstückchen nach Pegouds Art zu
verzeichnen , wir nannten trotz eines Linnekogel und Hirth
und so mancher anderer keinen Latham , Gareix , Prevost
unser eigen . Obwohl der alte Graf Zeppelin immer schönere
und ausdauerndere Luftschiffe baute , von Friedrichshafen
durch das Rheintal nach Hamburg oder von Berlin nach Posen
und nach Wien schwebte, wir wurden gezwungen , mit Neid
und Bewunderung basondens nach Frankreich zu schauen.
Obgleich die Gespensterfurcht sich schon tief im Frieden in den
Köpfen der Engländer regte und mehr als einmal die Geister-
flvtte in den Wolken über ihrer Hauptstadt auffauchen sah,
wollten wir selbst nicht begreifen , datz unsere Lustschiffahvt
wirklich etwas wert , weit mehr wert als die unserer jetzigen
Feinde sei.

Diesen Umschwung der Meinung mutzten erst die Erfolge
unserer Zeppeline und Fokker und Rumpler bringen . Wie
überall die Kriegsführung , so hat sich auch das deutsche Flug-
zeuigweifen als überlegene Kraft gegenüber den Feinden
offenbart . Erst in diesen Tagen konnte unsere Heeresleitung
eine Zusammenstellung der eigenen und der feindlichen Ver¬
luste bringen , wonach seit 1. Oktober v. I . 16 deuffchen Flug,
zeugverlusten an der Weststont 63 feindliche gegenüberstehen.
Dabei wissen wir , wie gerade auf jenem Kriegsschauplatz
immer und immer wieder von Kämpfen in der Luft berichtet
wird , die nicht nur vom tapfersten .Heldenmut zeugen , sondern
auch gar oftmals den dramatischsten Verlauf nahmen . Als
unsere Heere sich noch im Vormarsch durch Nordsrankreich be¬
fanden , als von englischen Truppen auf franzöfischem Boden
noch nicht viel zu verspüren war , harrte man noch des
Augenblicks , von dem es heißen würde : Wir sind mit unseren
Luftschiffen in England gewesen . Doch auch dieser Augenblick
kam. Am 19. Januar des vergangenen Jahres wurden die
Londoner zum erstenmal gewahr , was die englischen Blätter
in früheren Jahren ihren Lesern so oft prophezeit hatten:
deutsche Luftschiffe erschienen über Uarmouth und dessen
näherer Umgebung . Nach den ersten Angriffen brachten
dann dieselben Londoner Blätter Bilder von zerstörten
Häusern in Uarmouth , Lowestost oder von der Humber-
Mündung , und höhnffch verkündete man aller Welt , nur
Greise , Säuglinge und Frauen seien Ziel und Opfer der
deutschen Lufffchiffe geworden . Seither sind unsere Luft¬
schiffe und Flugzeuge schon 22mäl in Nacht und Nebel oder
beim Mondenschein über die Nordsee geflogen , über es ist
in bezug auf die Zahl der Getöteten recht still in der eng¬
lische, Presse geworden ; denn man weih , datz die wirklichen
Ziele unserer Luftwaffe ganz andere geworden sind, datz die
zerstörten Munitionsfabriken , die Ruinen von Artillerie¬
werkstätten und die zerstörten Docks und Hafenanlayen eine
ganz andere und wirkungsvollere Sprache reden . Unsere
Lufffchiffe und Flugzeuge haben ihr Ziel gefunden.

Nach zwei , Nackt für Nacht aufeinanderfolgenden Heim¬
suchungen der ftanzösisckcn Hauptstadt haben die Zeppeline
auch in der dritten Nacht nicht geruht und auch dein eng¬
lischen Jnselreiche,  wo sich ohnedies niemand mehr
sicher vor ihnen fühlt , abermals einen Besuch abgestattet.
Aber diesmal war es nicht die Ostküste, die sonst stets so leb-
hast von unseren Bomben begrüßt wurde , es war auch nicht
bas dazu gehörige tzinterlauid, das wir bei Gelegenheit eben¬
falls schon kennen gelernt hatten , nicht nur Nottingham , dse
großen Industrieanlagen am Hümber und die Scheren¬
schleifer in Sheffield sahen uns wieder , sondern weit über
Lcnid, bis zu den Dock- und Hafenanlagcn von Liverpool und
Birkenhead cm der Irischen See ging der Flug , und die
Eisenwerke und Hochöfen von Manchester bekamen die Wir¬
kung der Spreng - und Brandbomben ebenso zu spüren wie
die Fabrikanlagen bei Great s)armoilth . England hat aufge¬
hört , eine unerreichbare Insel zu sein und bangt allmählich
vor dem Surren der deutschen Propeller , aber es besitzt keine
wirkungsvolle Gegenwafse . Alle Ballonkanonen , Mwehrge-
schütze und Scheinwerfer haben auch diesmal die Arbeit
unserer Zeppeline nicht verhindern können, ja, am Humber

„Die gutgeschnittene Ecke".
Berlin , 29. Januar.

Es gibt Schlagworte , für die mau in der deuffchen Pro¬
vinz wenig Verständnis hat und die in der Haupffdadt Furore
rauchen, werk sie dem übelsten berlinischen Jargon entnommen
sind. Wo Millionen dicht beisammen wohnen , müssen die
Plakate besonders auffallend in den Farben sein, um bemerkt
zu werden , die Lichtreklamen amerikanisch und auch die
Büchertitel recht drastisch. Sv bringt ein großes Berliner
Blatt gerade einen Roman mit dem geschmackvollen Titel:
„Der gewürzige Hund ", obschon kein Mark Twain dazu Pate
stand. Und in diesem Stil , stilwidrig , entwickelt sich das
Groß - Berlin  trotz des Kriegs unentwegt weiter , halb
Chicago , halb Sodom , und für den Rest als Kunsfftadt.

Sein bedeutendster Verohrer und Verleumder , Hermann
S u d e r m a n n, hat sich nicht getäuscht, als er sich sagte , daß
»Die gutgeschnittene  Ecke " so ein »rechtes Fressen"
für die üverkulttvie -'te, genußsüchtige und bedenklich ange-
saulte Gesellschaft wäre , der er zuleibe gehen will . Eine »gut¬
geschnittene Ecke" nennt man in der hiesigen Spekulanten-
sproche eines jener günstig gelegenen , bebauungsfähigen
Grundstücke, um die man sich reißt , weil sie durch einen be¬
nachbarten neuen Bahnhof der Untergrundbahn oder durch
den Bauplan einer Behörde plötzlich an Wert gewinnen . Die
großen „Schieber " der Terrainverkäufe gehören zu den be¬
kanntesten Protzkönigen , vor denen sich zuweilen das Berlin
der Pferderennen , Bühnen und Brettl anbetend im Staub
windet . Skandale links , Skandale rechts, der Halsabschneider
bleibt zuletzt als Ehrenmann mit den: dicken Geldsack in
der Mtte.

Bei der Wahl des Mäcens darf man nicht zu kitzlig sein.
Boi der Wahl des Kunsthändlers auch nicht. Zumal wenn

Wiesbadener Taablatt.
wurde selbst eine dieser Batterien zum Schweigen gebracht.
Verlangen wir etiva größere Leistungsfähigkeit ? Müssen wir
nicht vielmehr diesen bisher größten Erfolg zur Lust aufrichtig
bewundern , der abermals beweist , daß sich der Aktionsradius
auch bei dieser Kampfwaffe immer mehr weitet . Das sind die
Errungenschaften und Fortschritte unserer Technik und
Wissenschaft, die wohl nie größere Wunder vollbrachten als
in diesen letzten Monaten . Darum gebührt auch den
Männern dieser Erfindungen und Verbesserungen ebenso
großes Lob wie den Tapferen , welche die tollkühnen Flüge
lvayen.

Gleichzeitig kann unsere Heeresleiturig melden , datz eines
unserer Flugzeuge in einem anderen und weit entfernteren
Erdenwinkel , aus dem Balkan , Schiffe und Depots des Vier-
Verbandes im Hasen von Saloniki mit beobachtetem guten
Erfolge angriff . Auch hier !var offenbar der Wind günstig
und die Gelegenheit zu köstlich, um sich das Verdienst ent¬
gehen zü lassen. Möge dieser günstige Lirffstrom nur noch
weiter so blasen , um die Großsprechereien der Engländer und
Franzosen über ihre angebliche Überlegenheit zur Duft noch
fernerhin Lügen zu strafen . Viel Erfolg , viel Ruhm , so heißt
es auch fiir Deutschland zur Lust ! Dr . A. H.

*

Der Zevpelinbcfnch tit England.
W T.-13. London, 1. Febr. Nichtamtlich. Dclhtb-riÄt.i Das

Vrellebm rav mcldet: Sechs oder lieben Zcv reline .intecnabmm
geben, abent einen Angriff  auf die östlichen und uordoplichei:
cyrasfäalten des Westlandcs. Cs wurde eine Anzahl Bomben
xeN'i'lfcn; bishrr wurde aber kein besonderer Schaden gennldet.

Ennlistt'e Vosksanleihe.
Rotterdam. 1. Febr. «Zens. Bln.) Neurer mNd»t: Die britische

Regierum macht bekannt, alle britischen Staatsangehörigen niit
einem lährlichcn Einkommen von wenig'.r als 309 2str. sollen für
ic 15 Schilling und 6 Pence, dir st: im Mai dieses Jahres alü
S p a r c i n l a gr der Regierung zur Verfügung stellen, im Mai
l'.ßl dafür 1 bstr. ziirückerhaltcn.

Nachmusterung der Untauglichen in
England.

Br . Haag , 1. Febr sEig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
Lord Devby verteidigt in einein Brief die Nachmusterung der
bisher als untauglich  beze 'chneten Personen . Als Grund
gibt er an, daß viele Leute bei dem letzten Andrang durch-
geschlüpft  seien , und es wäre unrecht, diese Leute das
bekannte Band um den Arm tragen zu lassen. Außerdem seien
Betrügereien  vorgekommen , indem wirklich kranke Leute
bei der Musterung falsche Namen genannt und das Vefrei-
ungsdokl -ment an die wirklichen Träger dieser Namen ver¬
kauft batten . Dir jetzige Musterung soll endgültig  sein.
Lord Derby fügt hinzu , daß unverkennbar taugliche Personen
keine Armbänder erhalten sollen.

Wilsons Sorge.
Die amerikanisch-englischen Beziehungen.

W . T.-B . London, 1. Feibr. (Nichtamtlich. Droht-
bericht. Reuter .) Der Washingtoner Berichterstatter
der ,Mormngpost " meldet, er lvisse bestimmt, .datz die
Beziehungen der DereinigtenStaaten zu Grohbritannien
Wilson Sorge  machen . Wilson weigerte sich, die
militärische Notwendigkeit  als Rechtferti¬
gung für die Blockade anz » erkennen,  die seiner
Ansicht nach eine Verletzung des neutralen
Handels  wäre . Der Berichterstatter sagt: Lansings
Vorschläge an die Kriegführenden bezüglich der
17-Bvote und Entwaffnung der Handelsschiffe würden
von der britischen und französischen Negierung kaum
angenommen  werden.

Kdmiral v. Holtzendorff über die
Mockode.

Die Wirkungen de» deutschen Unterseebootkriegs.
Der Berichteirstatter der „Associated Preß of Amerika ",

Karl W. Ackermann,  hatte eine Unterrödumg mit dem
Chef des Admiralstabes der Marine v. H o l tze n 4>o r f f , die
in ausführlichster Wölfe auch non der „Voss. Zig ." wieder-
gsgöben wistd und der wir folgende Stellen entnehmen:
Admiral v. Holhendorff erklärte : Eine effektive Blockade
Deutschlands sei unmöglich.  England , sagte er, könnte
unter keinen Unfftänden den Handel in der Ostsee zwischen
Schweden -Dänemark und Deutschland unterbinden . Seit vier
Wochen habe kein englisches Unterseeboot irgend einen Erfolg
in der Ostsee gehabt, und die russische Flotte liege festgeffvren
in den russischen Häien . Die einzige Wirkung einer solchen
Erklärung der Alliierten , meinte der Admiral , wäre die aus
die Neutralen und die Frauen und Kinder DeuffchlandS , und
er gab deutlich zu versieben , daß Deuffchland gegen jede

den beiden zum Bund ein biederer Bürgersmann , der wie
ein Proviuzinselchen im kapitalen Sumpf anmutet , die ehr¬
liche Hand reicht, da sie sein edles , ideelles Projekt eines
V o l!  S t h e a t e r s fördern wcllen . Den guten Namen des
Stadtverordneten benötigen sie, der eine , um seine „gutge-
schnittene Ecke" für teurer Geld loszuwerden , der andere , um
seiner Geliebten für eine Bühne zu sorgen , deren Stern sie
sein soll. Augenblicklich hatte sich das Gerücht verbreitet , datz
Sudermann eigentlich nichts erfunden -hat, daß seine Ge¬
schichte, oder Geschichten, sich buchstäblich m den letzten Jahren
ereignet , wonach man nur dem liberalen Stadtrat Brand-
stedter, dem Spekulant Sigismund Dänsch und dem Kunst¬
händler Julius Wehrauch statt den programmatischen die
richtigen Namen des Mosseschen Adreßbuchs aufzusetzen
brauchte.

Aber Hermann Sudermann hatte sich mit lässigem Gestus
dagegen gewehrt , ein S chl ü s s e l st ü ck geschrieben zu haben.
Auch wenn der Bund der Geheimschlüssel nur so klirrte , blieb
er dak ei, daß er ein viel zu vornehmer Schrifffteller sei, um
zu solche:- Sensationsmittelchen hcrabzusteigen . Doch die
Sensation ist nun einmal da, und der Dichter wird cs sich ge¬
fallen lassen , daß auch die Mittelchen , die Tantiemen , ihm
au ? dem Lessingtheater  wochenlang zufließen werden.
Denn das von dom Klassiker abgekommene Theater wird sich
als eine „gutgeschmttene Ecke" erweisen . ES schien übrigens
Supermann mit der neuen Produktion nicht recht behaglich zu
fern. Früher war es ein Verbrechen, wenn voreilig etwas von
seinem „Sujet " ausgeplaudcrt wurde ; diesmal ließ er
tastend dre Buchausgabe  borausgchen , betitelte eine
Trilogie neuer Unstttenstücke, deren mittleres die crstaufge-
führte „Ecke" ist, maßvoll „Die entgötterte Wel  t ". Da
sich lsin Entrüstungssturm erhob, war Direktor BarnowSky
tatbeceit , und Dame Zensur , die sonst »bei weniger " jetzt

Mittwoch , 2 . Februar 191y . Stt . 33.
Unternehmung von seiten der englischen Regierung vorbereitet
sei. „Wenn ich sage, eine neue Blockade Deutschlands wäre
ein „Bluff ", mißverstehen  Sie mich nicht", sagte ex»
„Deutschland sieht jedem Plan seiner Feinde , der bezwecken
soll, daß seine Frauen und Kinder leiden , ernst aber furcht¬
los entgegen , aber eben weil eine solche Blockade unmöglich
ist, sage ich, es ist ein „B l u f f". Fragen Sie jeden schwedi¬
schen Kaufmann ", fuhr er fort , „fragen Sie die Scyweden in
Berlin , fragen Sie jeden, der die Verhältnisse in der Ostsee
kennt, und alle werden Ihnen sagen , datz der Handel zwischen
den beiden Ländern vollständig normal  ist . Seit vier
Wochen hat keim einziges englisches Unterseeboot irgendeinen
Erfolg in der Ostsee gehabt, und wir beabsichtigen, dieses
immer mehr zu einer Unmöglichkeit zu machen. Da eine
englffche Blockade unserer Osffeehäsen gar nicht in Frage
kommt, würde eine „effektive Blockade" ein „Muff " sein.

„Welche Wirkung  wird eine schärfere Blockade
auf DeuffchlandS militärische Pläne  haben ?" fragte ich.

„Sie kann keine  militärischen Folgen haben ", ant¬
wortete er. „Wir haben alle notwendigen Mittel für einen
jahrelangen Krieg ." — Ich warf ein . datz die Verbündeten
vielleicht glaubten , durch, Unterbindung der gesamten deut¬
schen Einfuhr Deutschland zwingen zu können, um Frieden
zu bitten . „Wir haben alles , was wir brauchen , um zu
schießen.  Wir haben alles , was wir brauchen, um unsere
Soldaten zu kleiden. Wir besitzen alles Nötige für unsere
Feldzüge . Die Zurückhaltung von einer oder von tausend
Kisten wird unsere militärischen Pläne nicht um ein Jota
ändern . Sie wird Nahrungsmittel  und Waren für
die Nichtkämpser knapper werden lassen. Dieser Umstand
wird den Engländern ebensowenig den Sieg bringen wie ihre
Dardanellenexpedition . Di « neutralen Länder und unser
Volk werden die Last tragen . Vor allem aber verstößt eine
effektive Blockade, die , wie es heißt , geplant wird , gegen das
internationale Recht,  u >äd ich bin sicher, daß di«
Neutralen  sie in dieser Weise betrachten werden ."

Der Mitarbeiter des amerikanischen NachrichtenbureauS
erkundigte sich weiter über Deutschlands Unterseeboote,
speziell ob eS wahr wäre , daß mehr als 50 v. H. zerstört wor¬
den wären „Nicht halb  so viel , im entferntesten die Hälfte !"
war die schnelle Antwort . „Die Engländer glauben , weil sie
Netze und Minen  gelegt haben, daß unsere Unterseeboote
abgefangen würden ; nichts könnte unrichtiger sein ! Mehr als
ein Unterseeboot hat diese Netze, ohne Schaden zu nehmen,
passiert, und die Taffache , daß in weniger als einem Jahr
1 300 000 Tannen an feindlichen Handelsdampfern von ihnen
zerstört Ivorden sind, zeigt zur Genüge , was unsere Unter¬
seeboote dem Handel der Engländer -und dem ihrer Verbün¬
deten zugesügt haben." Herr Ackermann sagte : „ES gehen
viele Gerüchte , daß eine große Seeschlacht  erwartet wer¬
den kann . Was können Ew . Exzellenz hierzu sagen ?" „Nur,
daß die Enffcheidung von uns äbhängt . Wir sind
immer vorbereitet !" antwortete v. Holtzendorff.

Am Schluß seiner Unterredung bemerkt der Preffever-
treter noch: tldmiral v. Holtzendorff ist ein kleiner , ge¬
drungener , energischer Mann , mit einem vollen weißen
Backenbart iind einem kräftigen Händedruck. Er begrüßt
einen lächelnd, mit militärischer Verbeugung , festem Hände-
druck und einem Wort der Begrüßung , welches so plötzlich
kommt, daß man vergißt , man befinde sich in der Gegenwart
eines jener Offiziere , denen der Kaiser am meisten vertraut.
Seit fünf Monaten bekleidet er den wichtigen Posten des
Chefs der Admiralität und ist bestrebt, die amtlichen Be¬
ziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und Deuffch¬
land immer freundlicher zu gestalten . Während seiner
Leitung des AdmiralstabcS fft die Tätigkeit der Unterseeboote
mit großem Erfolg in das Mittelländische Meer verlegt wor¬
den. Die erfolgreichsten Zeppelinangriffe aus London wurden
geplant und die Ostsee von englischen Unterseebooten befreit.

Oie Lage im westen.
Französische Vorwürfe gegen das eigene

Luftschiffwesen.
Nr . Christinnia , 1. Febr . (Eig . Drahtbericht . Zens . Dln .)

AuS Paris wird unter dem 81. Januar zum ersten Angriff
gemeldet : Die Zeitungen kritisieren,  daß daS Publikum
allzu spät vor dem Zeppelin gewarnt worden sei. TaS Luft¬
schiff hätte alle vollkommen überrascht. Während die Feuer»
wehrwagen durch die Straßen ratterten , krachten bereits an
allen Ecken die explodierenden Bomben . Der „Matin " ist
eiitsetzt darüber , daß Frankreich mit seinen Flugzeugen , die
über unbefestigte deutsche Städte ihre Bomben werfen , allzu
ritterlich ausgetreten sei. Damit müsse es jetzt ein Ende haben.
Hart müsse gegen hart gesetzt werden . Paris und Frankreich
verlangen das . Das deutsche Flugwesen müsse über-

surchtbar errötet und von harmlosen Schwänken oft nur
schlechtgeschnittene Ecken stehen läßt , hatte einen erotischen
Tag . Schönhcrrs „WeibSteufc ! ' ist in seiner Unart nichts
gegen diesen neuerl Sudermann . Weshalb wir der Zensui
doch nur gratulieren rönnen . Freiheit , di« ich meine . . .

Warum der VerlagZbuchhändler Brandstedter auf seine
alte » Tage sich so sehr m die Idee verbohrt, einen der Ber¬
liner Stadtteile mit seiner Volksbühne zu beglücken, hat
Sudermann zu begründen nicht für nötig befunden ; es scheint
dafür ein sechster Akt, der erste, zu fehlen . Mag sein, daß
dre Marotte des „ollen ehrlichen Gemeinderats " n>ur neben-
sachkche Bedeutung hat ; aber das ganze Stück krankt an der
Unwahrscheinlichkeit der schweren Leiden , die Brandstedter hin-
ninnnt , weil der Verfasser diese Begründung verschmähte.
Wir möchten erfahren , warum der Stadtvatcr sich lieber bitter
verleumden und verklagen läßt , und warum er dem Stadt»
derordrretenkollegium seine Demission vor die Füße wirst , wo
es doch so einfach wäre , rechtzeitig aus den Plan zu verzichten.
Denn es stimmt ja nicht, daß er bei dem Theater seinen
Sohn , dm langen , überzeugten Dichter , als Direktor unter-
blingen will Sobald er merkt, datz der Grundstücksbesitzer
Dänsch und der sinanzierende Kunsthändler Weyrauch un¬
lautere Gesellen sind, müßte er ihnen den ganzen Bettel über-
lasseu . Aber dann köniite es nicht zu dem aufregenden Herz»
klappö kommen, ver uns -den verkannten Volksbeglücker w»
Ende des vierten Akts zum Märtyrer machen soll, und Suder-
mann wünscht doch, den Berliner Abgrund  in seiner
ganzen Mmte vor uns aufzutun!

Selbst dr ? bürgerliche „Milieu " schildert das Stück ent¬
setzlich verderbt . Des braveri Brandstödter allernächste Um»
göbung widert schon an. Da ist seine Tochter, die sich
futuristtsch von Weyrauch „lancieren " läßt ; dann fei«
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flügelt werden. Wie das zu geschehen hat, verrät das Blatt
in ferner und Frankreichs Ohnmacht vor den deutschen Zeppe¬
linen und Fallern nicht. Es stellt nur fest, daß deutsche Luft-
schisf« selbst tm dichtesten Nebel  Paris finden konn¬
ten, und datz 40 französische Aeroplane mit 800 Schüssen nicht
imstande waren , dem Zeppelin den Garaus zu machen.

Der Papst und Belgien.
Ei« Dementi.

W. T.-B. Bern, 1. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)
Der „Osseroatore Nomano" dementiert  ln einem von
seinem Direktor Unterzeichneten Artikel das phantastische Ge¬
rücht, der P a p st habe unlängst in einer Audienz Erklärun¬
gen, betreffend tue Wiederherstellung der belgischen Unab¬
hängigkeit und einer Kriegsentschädigung an Belgien , gemacht.

Anmerkung des W. T.-B.: Es handelt sich anscheinend
um die Audienz des belgischen Jesuitenpaters Henusse, über
deren angeblichen Inhalt die englisch« Gesandtschaft in Bern
eine ausführliche Mitteilung an die Presse ausgegeben hatte.

Die gemeinsamen sanitären Verteidigungs-
Maßnahmen.

W. T.-B. PartS, 1. Fsor. (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)
Heute wird die erste Versammlung der großen internationa¬
len Kommission unter dem Vorsitz des Hygieniers Santo
Liquida, Sdaatsrat und italienisches Parlamentsmiiglied,
stottsinden. Sie soll alle Anstrengungen der Alliierten in der
Frage der sanitären Verteidigungsmatzregeln zusammen-
safsen.

Der Krieg über See*
Die Behandlung deutscher Kriegsgefangener

in Kamerun.
W. T.-B. Berlin, 1. Febr. (Nichtamtlich.) Noch Mittei¬

lung des „Evangelischen Pvetzverdands für Deutschland" hat
die britische Regieoung im November 1915 dem Parlament
ein Blaubuch „Die angebliche schlechte Behandlung gefange¬
ner deutscher Untertanen in Kamerun"  vorge-
legt. Dasselbe enthält ein« am 2. Dezember 1914 aus dem
Gefangenenlager Holyport dem britischen Kolonialamt über¬
sandte Eingabe des Kaiser!. Bezirksamtmanns Otto Wieneke,
der die Übergabe D u a l a s am 27. September 1914 miterlebt
hat und sich über die Behandlung der Deutschen bei ihrer Ge¬
fangennahme in Dualo und aus der Reise nach England b e -
schwert.

Das Blaubuch enthält ferner einen Arttkel der „Weser-
zeitung ' vom 23. Februar 1615 „Englands Preise für
Mörder " sowie di« von Pastor W. Stark , dem Direktor des
„Evangelischen Pcetzverbands für Deutschland" zu Berlin-
Steglitz. im April 1915 unter dem Titel „Das Martyrium
der evangelischen Missionare in Kamerun " veröffentlichten
Berichte von Augenzeugen; endlich eine Note des deutschen
Auswärttgen Amts vom 31. Mai 1915 mit einem scharfen
Protest gegen das Verhalten der Engländer , namentlich ihrer
schwarzen Soldaten , gegen die Deutschen in Kamerun.

Die brittsche Regierung hat dies« Beschwerden den zu¬
ständigen Stellen in Afrika vorgelegt, telegraphisch Auskunft
über den Tod der Frau Misfionar Märiens in Accra einge-
fordert und dann alle Berichte im Blaubuch veröffentlicht.
Auf Grund derselben erklärt Sir Edward Grey in einem Ant¬
wortnote vom 1. November 1915 an die deutsche Regierung,
datz die „Behauptungen vollständig unwahr"
seien! Hierdurch werden die Aussagen deutscher und neutra¬
ler Männer und Krauen , Beamter und Missionare , vor dem
englischen Parlament und damit vor der ganzen Welt als un¬
wahr hingestellt.

Es kann angenommen werden, datz die deutsche Regie¬
rung , welche ihre vorläufige Note vom 31. Mai 1915 aits
Grund eidlicher Vernehmungen der aus Kamerun zurückge¬
kehrten Deutschen erlassen hat, diese Unterstellung zurück-
weisen  und zu geeigneter Zeit di« Vorgänge in Kamerun
urkundlich vor aller Welt klarstellen  wird.

Die deutschen Verwundeten in Davos.
Don geschätzter Seite wird umS aus Davos « der

Schweiz geschrieben: "
Am 26. Jan . 1916 trafen in Davor 100 kriezSge-

fangene Deutsche  ein , um Heilung oder Besserung
ihrer durch di« Beschwerden deS Krieges und die Gefangen¬
schaft erkrankten Lungen zu finden. Herrlicher Sonnenj gern
strahlte vom wolkenlosen Himmel, als die nach Tausenden
zählende Menge dem Bahnhof zuftrömte . Der deutsche
Klub,  mit Konsul Burchard  an der Spitze, war er¬
schienen, die feierliche Begrüßung zu übernehmen . Pünktlich
2,20 Uhr traf der Zug ein und wurde mtt brausenden Hurra

Schwieyersobn, der Dr . John Devereux, der sich glatt der
Gegenpartei verkauft, damit eine schauspielerisch veranlagte
Nichte Drandftevters , die er umbuhlt , im neuen Theater ein
Plätzchen sind«; uno schließlich diese Nichte selbst, dir aus
Begierde, von sich r » en zu machen, gleich ein Dutzend Ge-
lrebten ninrmt, um es dank tadelloser Beine zur Nackttänzerin
zu bringen . Brondsiedter selbst mutz, nacktem er sich mit
seinem Herzklapps in? Privatleben und blamiert zurückgezogen
hat, mit Einwilligung seiner Kinder — er ist Witwer — sein
„anständigesVerhältniS " heiraten;  es mutz doch
jemand da sein, der ihn zu Tode pflegt. Gern möchte man
einen letzten Halt an dem Sohn , dem Drandstedter jun ., fin¬
den; doch als die Base-Nackttänzerin, der trotz des bösen
Leuvrunds vom Pflegepapa ihr Mädchenzimmer freigehalten
wurde, so ganz zum Scklutz, wo Sudermann tatsächlich etwas
Moral aus der Geschichte herausfiltrieren möchte, nächtlicher¬
weile dem Dichter, dessen Jugendflamme sie war , derb die
Frage stellt: „Soll ich zu dir kommen?", da meint der in¬
zwischen schon hübsch Gemauserte : „Gehe erst nach AmerikaI
Wenn du wisderkchrst, stud wir vielleicht beide gemein genug
geworden".

Ja , die Sprache des Buchs bewegt sich auf dieser natura-
listtschen Höbe! So lange sich ihrer Kraftmeier wie der
Grundstücksspekulant und der Kunsthändler bedienen, ist sie
„effektvoll", zuweilen belustige.ld. Di« wirkt gemein im
Frauenmund , wäre er selbst so imternattonal plombiert wie
der Lucile von JaczinskaS , des großen Stars , der sich dom
brutalen Dönsch zu weitgehenden Gegenleistun¬
gen  bereit erklärt. Die interessanteste Figur ist vielleicht
jene, die man am wenigsten zu sehen bekommt: die des
Stodtverevdnbten Frieie , des Gegners BrandstedterS. Der
Mann bringt «m Rathaus das Theaterprojekt nur Kr Fall,
weil er selbst für dir Bolksüühne eure ^ uhzefchnittero: Ecke"
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empfangen. Mit Blumen und Liebesgaben überschüttet
schritten die deutschen Offiziere und Maimschaften durch die
spalier-bildende Menge. Wie ftoh und hell strahlten die
Augen der Ankommenden und wohl jeder war im tiefsten
Herzen bewegt über den innigen Empfang der deutschen
LarchSleute und vor allem auch rm Gefühl des Dankes gegen
die Schweiz,  die , treu ihrer Tradition , dieses große
humanitäre Werk verwirklichte.

Die Neutralen.
Deutschland und Amerika.

Die unvollkommene Blockade. — Die Vernichtung der
„Lusitania ", „Ancona" und „Persia ".

W. T.-B. London, 1. Febr . (Nichtamtlich. Drahwericht .)
Die „Dcormng Post" rneldet aus Washington:  In amt¬
lichen Kreisen sagt man , datz die Entscheidung  der eng¬
lischen Regierung über die Blockade  alles beim alten läßt.
Do man in Washington wiederholt erklärt hat , daß die britt¬
sche Regierung keine legale Blockade gegen Deutschland er¬
richtete, und da der amerikanische Handel in völkerrechts¬
widriger Weiie geschädigt werde, so sind die Aussichten nicht
besonders erfreulich; zuuial da, wie man aus zuverlässiger
Quelle erführt , Wilson  nicht gewillt ist. die Erörterung
über die Schädigung des amerikanischen Handels ins Unend¬
liche hinschleppen zu lassen, sondern entschlossen ist, eine E r -
l e d i g u n g der Frage zu erzielen und die Beschwerden zu
beseitigen. Ju Washington werden die Zugeständnisse,
die England zu machen glaubt , weniger hoch eingeschätzt, als
in der Dcwningstreet . Der Washingtoner Berichterstatter der
„Times " meldet: Telegramme aus Washington besprechen
gleichzeitig den Ernst . der wegen der „Lusitania"  ent-
standenen Lage und die Entschlossenheit der Regierüng , die
mit Österreich-Ungarn wagen der „Ancona"  schwebende
Angelegenheit nicht ruhen zu lassen, oder in ihren Forderun-
gen nach endgültigen Nachrichten über den „P e r s i a"-Fall
nachzugeben. Alles in allem ist die Atmosphäre seit langem
nicht so elektrisch gewesen, ober wenn die Zeitungen in ihren
Neuigkerisspalten in den schwärzesten Farben malen , so ist
gleichzeitig zu bemerken, datz sie in ihrem redaktionellen Teil
nicht so aufgeregt sind. Auch in den politischen  K r e i -
sen  Washingtons herrscht verhältnismäßige Ruhe. Man
spricht bereits davon, datzkeinBruchmitDeutschland
bevovstehe, dm europäische Bmbachter zu erwarten schienen.

Ein amerikanisches Verbot der Reise (*♦:$
Schissen Kriegführender.
Wilf -n unterstützt den Antrag?

Nr . Haag, 1. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zenl . Bin .) Die
„London Exchange Telegraphen-Compagnie" veröffentlicht ein
Telegramm aus W as h i n g t o n, da« besagt: Präsident Wil¬
son unterstützt  ein Gesetz, das den Amerikanern ver.
bietet , auf den Schiffen kriegführender
M ä cht e zu reifen. Diese Sinnesänderung wird in der Note
an Deutschland über die „Lusita»ia "-Angelegenheit m i t g e -
teilt  werden.

Sr . Rotterdam , 1. Febr . (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)
Die „Dinies " melde:: aus Washington vom Sonntag , daß der
17-Bootsstreit mit Deutschland noch immer ernst ist, leugnet
niemand . Dennoch ist die Lage nicht so ernst,  wie einige
Mütter sie erscheinen lassen wollen. Von einem Ulti¬
matum  ist leine Rode; alles, was geschehen, ist, datz die
Washingtoner Regierung sich geweigert  hat , die vertrau-
lichen Unterredungen mit dem Grafen Bernstorff fortzusetzen
und der Berliner Regierung bekanntgegeben hat . sie muffe auf
klare Anerkennung  dringen , datz die Berfenkurig der
„Lusitania " ungesetzlich war und nicht durch die Repressa¬
lientheorie  gerechtferttgt werden kann. Falls diese An¬
erkennung ausbleibr und Berlin die Verhandlungen in die
Länge zu ziehen versucht, dürfte seitens Amerikas eine
zweite Note  fügen ; obwohl eS zweifelhaft ist, ob die
dsutfch-ame» kanifchen Beziehungen einer Wiederholung des
^Lusttania "-FalleS standvalten würden , ist es ungewiß, ab
Amerika, nachdem es so lauge gewartet hat, rioch geneigt sein
würde, es über die „Lusitania "-Angelcgenchett zum Abbruch
der Beziehungen kommen zu kaffen.

Zukunftsaufgaben des Hansabundes.
Der Vorsitzende des Hansabundes Geheimrat Dr.

Rietz er erläßt eine Kundgebung, in der es heißt : In die¬
sem Krieg hat endlich einmal jÄ>er Stand aus des anderen
Eigenart , auch deffrn gleichen Anteil an der Erhaltung des
?taterlmü >es und auch deffen Anspruch auf gleiche Be¬
achtung . gleichen Schuh und gleiche Stellung

verkaufen uwchte. Als ch:n das gelingt , sorgt er dafür , datz
oem Gestürzten alle Ehre widerfahre . Ein abgefeimter
Halunke, aber ein guter Spieler , von deffen Schlichen wir
gern mehr gesehen hätten. Möglicherweise schien deffen
Gaunertum dem Verfasser zu fein, um von dem Stamm¬
publikum voll gewürdigt zu weiden.

Der Skandal htt sich, worauf Sudermann hinweift , vor
dem Wetttriey zugetragen . Denn er läßt Bvandstedter sagen,
„ein schöner Sturm wäre nötig , der alles
durcheinanderwirft  I " Alles, was ungesund ist, in
Handel und Wandel, Kunst u-rab Politik . Ist es Sudernianns
Meinung , datz ganz Deutschland diesen Sturm brauchte?
Doch nur Berlin , und von diesein Berlin nur der geringe
Teil , deffen schwindelnder Intellektualismus ihm den Stoff
zu seinec „Tragtkoniödie" lieferte ? Der inzwischen wusge-
brochene Sturm wird obrndrein hier nichts ändern ; dafür
bürgte gerade der gestrige Premierenabend und die Begeiste¬
rung , mit der auch manches höchst Unerquickliche und solidst
Unappetitliche belacht wurde Dies unausrottbare Stück
Hauptstadt ist aber nicht Deutschland. Nein ! Kam früher
Ähnliches aus Frankreich, mitunter noch besser gemacht, so von
Bernstein , dann hieß es im Philisteclayer : auch nur in Paris
möglich! Daß doch nach dem Krieg diese „gutgefchnittene
Ecke" sobald nicht nach Paris gelange, wo man von dem Wort,
wir hätten eines schönen Sturms bedurft, ,cher alles durch-
einanderwirft ", zu den verkehrtesten Rückschlüssen kommen
würde ! Möge sich der ominöse Teil Berlins , so interessant
er ist, nicht schlechter machen lasten, als er auch ist.

Albert Bassermann  zeichnete den halbweltfremden
Teinokraten mit sicheren, niatzvolleu Strichen : ein Portrait,
»as in das Volkstheater aufgehängt zn werden verdient.
Bollenttn und Paul Otto trugen in entgegengesetzten Rich¬
tungen. derb und taü  für Sie Dösewicht er Täusch und

Morgcn-AnSgade. Erstes Blutt. Sette ». n
im Staat kennen und würdigen gelernt . Aber gerade die
neue Zeit , die nach diesem Krieg beginnen mutz, bringt jedem
Stand neue Aufgaben.  Hieraus ergibt sich, datz der
Hanfabund nach dem Frieden weit mehr wie früher , und nicht
etwa weniger, zu tun und zu wirken haben wird . Insbeson¬
dere l)at der Hanfabund gamätz seinen Richtlinien mit aller
Kvaft dahin zu wirken, datz dem gewerblichen  Bürger¬
tum iirib damit dem Bürgertum überhaupt die ihm. wie dies« :
Krieg klar vor Augen geführt hat, gebühre rede vo Ile Glei ch-
berechtigung in der Verwaltung , Gesetzgebung
und Leitung des Staats,  wozu auch deffen Vertretung
im diplomatischen Dienst  gehört , eingeräumt werde,
falls sie ihm etwa von irgend einer Seite iroch vorenthalte»
tverden sollte, und datz immer mehr Sachverständige  in
die Parlamente entsandt werden.

Die sonstigen chm schon in seinen Richtlinien vorgefchrie-
benen Aufgaben sind umfangreicher und verantwortticher ge¬
worden. Sre beziehen sich vor allem auf : Die Verkehrs-
Politik (organische Verbesserung uird möglichste Vereinheit¬
lichung der Verkehrswege, insbesondere der Eisenbahnen und
Kanäle ). Di « Handelspolitik,  die mehr denn je auf
einer gerechten Abwägung der landwirtschaftlichen und ge¬
werblichen Jntereffen und ihrer verschiedenen Leistungsfähig¬
keit beruhen mutz uird in deren Bereich auch die wichtige
Frage der engeren wirtschaftlichen Annähe¬
rung  zwischen Deutschland und Österreich - lln-
garn  gehört . Tie Sozialpolitik,  welche dringend der
Mitarbeit eines Bundes bedarf, der unter unbedingter Vor¬
anstellung der natioimlea Jntereffen die tunlichste Annähe¬
rung der in ihm vertretenen wirtschaftlichen und sozialpoliti-
schen Richtungen hecbeiznführen sich zur Pflicht macht. Der
Hanfabund wird aber auch, seinem Programm getreu , vor
allem einzutreten haben für die freie Bewegung und
Entwicklung  von Gewerbe, Handel und Industrie und
für die Reform derjenigen Einrichtungen , Gesetze und Ver¬
ordnungen , mit welchen diese freie Bewegung, die selbstver¬
ständlich die durch das Gemeinwohl gezogenen Grenzen zu
beachten hat . etwa nicht verträglich ist. Für die Vermin¬
derung und Vereinfachung des Verwal-
tungsapparats  und Schreibwerks im Staat und in den
staallichen und kommunalen gewerblichen Unternehmungen,
Mr grötzereSelbständigkeit urst>Unabhängig -,
ke i t der kommunalen Selbstverwaltung , die sich in diesem
Krieg so glänzend bewährt hat, und für die praktische Durch¬
führung des Grundsatzes, datz alle Stoatsftellen «sis»
schlietzlich mit Rücksicht auf die persönliche Tüchtig¬
keit und Befähigung  des Bewerbers vergeben werden.

Der Hansabund wird aber auch für die gesunde und ge¬
deihliche Entwicklung von Gewerbe und Handwerk
einzutreten und mtt dafür zu sorgen haben, datz die im Krieg
im Zusammenhang mit den Kriegsnotwendigkeiten vielfach
erfolgte Ausschaltung des Handels  im Frieden
nicht weiter greife,  da der Handel , der die Ware bis
in die feinsten Verästelungen dem Verkehr zuführt , ein grund¬
sätzlich unentbehrlicher Vermittler zwischen dem Verbraucher
und dem Produzenten ist, dem er neue Absatzquellen und Ab¬
satzwege nachweist, und den er rechtzeittg auf di« Art , die Rich¬
tung und die Hohe »es Bedarfs hinweist. Der Hansabund
wird weiter dafür zu sorgen haben, datz neue Monopole,
die vielleicht aus steuerlichen Gründen zur Deckung der
Kricyskosten nicht ganz zu umgehen sein werden, zur Erhal¬
tung der I n i t i a t i v e und des W a g e m u t S, die sich nur
in Privatbetrieben voll und ganz entwickeln können und die
unS in erster Linie wirtschaftlichgroß und stark,gemacht haben,
nicht über die steuerlichen Notwendigkeiten hinaus und nur
unter voller Entschädigung der dadurch beseitigten Prtvat-
unternehmungen geschaffen werden. Der Hansahund hat da¬
hin zu streben, daß die im Krieg notwendig gewesene und
vielleicht auch für einen qewiffen Zeitraum nach dem Frieden
noch nicht völlig entbehrliche staatSsoziol « Richtung,
in unserer Wirtsch-ifi und unserer Wirtschaftspolitik nicht
weiter ausgedehnt werde und nicht länger bestehen bleibe, als
dies im Interesse des Gemeinwohls unbedingt erforderlich ist,

Der Empfang des Staatssekretärs
Helfferich durch den Kaiser.

W. T.-B. Wien» 1. Febr. (Nichtamtlich. Drahrbevichhj
Der Kaiser  empfing am Vormittag den Staatssekretär Dr.
Helfferich  m Schönbrunn in längerer besonderer Audienz.

IV. T.-B. Wien, 1. Febr . (Nichtamtlich. DrohtberichtH
Nach dem Frühstück zu Ehren des Staatssekretärs Dr,
Helfferich beim Finanzminister Ritter von Lech wurden die
Besprechungen Dr . Helfferichs mit dem Fiuanzminiftar Ritt«
von Leih und Teleszky fortgesetzt. Am Mend trat Dv,
Helfferich wieder die Heimreise  nach Berlin an.

Weyvouch emias stark auf . Forest hätte gern aus Friese noch
mebr hervovgeholt, Fräulein Grüning aus ihrer JaczinSka
nicht mehr herausholsn können. Man rief dröhnend nach
Hermann Suderniann , der lächelnd im braunbeseidete»
Smoking erschien: ein Erfolg ! Karl Lahm.

Nus Kunst und Leben.
* KrregSbilderauSstellung der Königt. Akademie der Künste

zu Berlin . Die in der Festrede bei der Kaisersgeburtstags-
feier der Akademie der Waffe angekündigte Krieg SbilderauS-
stellung wird bereits in der ersten Hälfte des MvnatS Februar
eröffnet werden. Eie wird von der Akademie auf Anregung
und mit Unterstützung des stellvertretenden Generalstabs d«
Armee veranstaltet und soll einen Überblick über da? geben,
was unsere Maler bisher in der Darstellung des Kriegs ge¬
leistet haben. Di« Ausstellung wird so umfangreich fern, datz
sie alle Ausstellungsräume der Akademie am Pariser Platz
füllt . Alle vom Geirevulstab zu den Armeen im Osten und
im Westen entsandten Kriegsmaler find zur Beschickung die»
ser Ausstellung eingelrden worden, daneben aber auch ecrm
große Zahl solcher Künstler, die selbst unter den Fahnen stehe»
und nebenbei Gelegenheit fanden, ihre Kunst ausAuüben . Die
Ausstellung verspricht nach den in überaus großer Zahl ein¬
gesandter- Arbeiten iehr interessant und vielseitig zu werde» .
An ausgeführten Gemälden werden hauptsächlich PortraitS
unserer Heerführer gezeigt werden ; im übrigen wird die Aus¬
stellung hauptsächlich aus Aquarellen. Zeichnungen und
Skizzen bestehen. Einzelne Künstler werden mtt größeren
Kollektionen vertreten sein. Tie Vorbereitungen für die Ber-
anftaltung liegen dem AuSstellungsausschutzder Akademie ob,
dem ein Vertreter des stellvertretende» Genenuljvrbö tage,
treten ist.
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Kur Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Spannungen in den Zleischpreisen.

In die normale Lage der deutschen Fleischmärkte gewährt
Änen kleinen Einblick die Zusammenstellungder Fleischpreise
im Großhandel in den amtlichen PreiSbevichten, die vom
preußischen statistischen Lande samt bearbeitet und veröffent¬
licht werden. Daß sehr beträchtliche Preisunterschiede zwi¬
schen den einzelnen Orten bestehen, erklärt sich nicht nur aus
der Beledenheit der Städte rn Gebieten mit Fleischüberfluß
oder in fleticharmen Gegenden. Angebot und Nachfrage
können zeitweilig aus besonderen Gründen mehr oder weniger
verstärkt ober schwach sich betätigen. Auch geben manche zu¬
fällige Umstände den statistischen Ihnfzeichnuiiigen ein irrefüh¬
rendes Ansehen. Immerhin sind die Preisunterschiede so groß,
daß spekulativ? Kräfte beim Fleischverkauf ihr Wesen treiben
müssen. Daß das der Fall ist, ist auch ohne Zahlen.material
durch die Mitteilungen von Sachverständigen längst festge¬
stellt worden. Neuerdings haben aber die unlauteren Machen¬
schaften auf den Viehhöfen einen Umfang angenommen , daß
sine längere Duldung dieser Umtriebe unverzeihliche
Schwäche wäre.

Die von der preußischen Regierung angekündigte Zu-
sammenfaffung der am Fleischhandel hauptsächlich beteiligtem
Interessenten zu großen Viehhandelsverbänden wird, wie
anzunehmen , nranche Ausschreitungen im Viehhandelsgeschäft
beseitigen. Fm übrigen dürfte es geraten sein, die praktischen
Einwirkungen der neuen Organisation abzuwarteri . Bei einer
geordneten Verteilung der Viehbestände aus die wichtigsten
Konsumstätten müßten auch die Fleischpreise sich einheit¬
licher  als bisher gestalten. Gegenwärtig sucht man oft ver¬
gebens nach einer Erklärung , warum Städte , die nicht weit-
voneinander entfernt sind, für dieselbe Fleischware ganz ver¬
schieden« Großhandelspreise verzeichnen. So z. B. für
Schweine im Frischverkauf bis zu 225 Pfuiid Lebendgewicht:
Königsberg 106 M., Berlin 125 M., Stettin 80 M., Posen
123 M. pro 50 Kilogramm . Im Westen sind die Preise viel
höher, doch auch dort stoßen wir aus schwer zu deutende Ano¬
malien . Warum wurden für die soeben angegebene Fleisch¬
art in Düsseldorf und Aachen 206 bis 206 M-, im Elberfeld
aber nur 168 M. gezahlt ? Fm .Westen der Monarchie ist
lvisches Schweinefleisch also noch wesentlich teurer als in Ber¬
lin , 'wobei freilich zu beachten ist, daß in Berlin die Schweine-
fleifchversorgung schr schwach-st.

Reiche Gaben für das Rote Rreuz aus den
Landgemeinden.

Die Abteilung 6 des Kreiskamitees vorn Roten
Kreuz , Marktplatz 3 hier , teilt uns mit, daß infolge eines Auf¬
rufs durch die König!. Regierung , Abteilung für Kirchen- und
Schulwesem, im „Amtlichen Schulblatt ", reiche Gaben von den
Gemeinden des Regierungsbezirks Wiesbaden bei ihr eimge-
gangen sind. Bürgermeister , Pfarrer und Lehrer hatten sich
in edlem Sammeleifer vereint , um Obst , Gemüse , Kar¬
toffeln  usw . von den Einwohnern zusammenzutragen . Aus
einzelnen Orten trafen Wagen hoch beladen hier ein, andere
Dörfer spickten ihre Liebesgaben, in Körbe und Säcke gefüllt,
mit der Bahn . Mancher Korb, manche Kiste kam hier an, der
man aniah , nrit wie viel Liebe sie im Gedanken an ihre Be¬
stimmung gepackt worden. Diesen Sendungen verdankt die
Wteilung 6 es zum großen Teil , daß sie 110 000 Pfund Kon¬
serven  fertigstellen konnte, darunter 14 500 Flaschen
Fruchtsaft , von denen schon der größte Teil im die Feld- und
hiesigen Lazarette gesandt wurde. Aus den Dankbriefen und
-Gedichten, die wir aus Ost und West erhalten , ersehen wir,
welche Labsal unser Obstsaft, Gemüse, Komipott und Mus un¬
seren Kranken und gesunden Feldgrauen draußen in Feindes¬
land und hier in den Lazaretten sind. Wir danken den Ge¬
meinden von Herzen, daß sie >ins durch ihre Gaben bei unse¬
rer Arbeit lürs Vaterland unterstützten, und haften , daß wir
in 'dieseni Sommer , wenii wir nochmal die Arbeit aufnehmen
müssen, ebenso offene  Hände finden werden, die uns bei¬
stehen und Ms bei unserer Licbestätigkeit für unsere tapferen
deutschen Männer helfen wollen.

Ganz besonders tvaren es die Gemeinden : Delkenheim,
Dinental , Diedenbergen , Auringen , Naurod, Weilbach,
Nordenstadt , Mittelheim , Neunkirchen, Kroppach, Rupperts¬
hofen, Ems , Roßbach, Osterspai, Rauenthal , Oberlahnstein,
Dorsdorf , Camiberg, Horbach, Ackerbach, Ntederselters , Neuen¬
hain , Wallbach, Bechtheim, Steinfischbach, Wilnierod, Gers-
hausen, Gemünden , Rod ct. d. Weil, Ob er rieften, Enddach,
Rettert , Altenharn , Klingelbach, Allendorf, Ergeshausen,
Herold, Mittelftschbach, Ebershausen , Bischoffen, Wicker,
Emmershausen , Wndenlivlzhausen, Bvomskirchen, Gernünden
(Westerwald), Fvohnhausen, Kettenbach, Hüblingen , Reuen¬
hain , Fileißbach, Lohrheim, Gutenacker, Netzbach, Eschbach,
Herbornseelöach, Günterod , Heiligenbarm, Mauloft , Driedorf,
Roch, Hirschberg, Wallau , die uns mit Gaben bedachten.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde Hauptmann Schulte  aus Sonnenberg,
Führer einer Maschinengewehrkompagnie im Westen, ausge¬
zeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : der
Musketier im Reserve-Jnfanterie -Regiment 253 Heinrich
Keiser  aus Wiesbaden ; der Oberleutnant Dr . S . Spier
an einem Kriegsgericht in Nordfrankreich, Sohn der Witwe
Lina Spier in Wiesbaden, und der Leutnant d. R. im Feld-
artillerie -Rsgiment 100 Wilhelm Finger,  Sohn des.
Wühlenbesitzers Kar : Finger hier.

— Für vergessene deutsche Krieger, d. h. für solche tapfe¬
ren Kämpfer an allen Fronten , die keine Angehörigen daheim-
GÄasteu haben oder deren Angehörige für ihre Lieben da
draußen nichts zu tun vermögen, hat der bekannte„Bund für
freiwilligen Batevlandsdienst " zu Berlin W. 9 rin abgelaufenen
alten Jahre eine sehr ausgedehnte Tätigkeit entfaltet . Wer
90000 solcher Vergessenem der deutschen Kriegsmacht zu
Wasser und zu Lande wurden durch die Hilfsbereitschaft deut¬
scher Brüder und Schwestern der Vergessenheit entrissen ; mari
beeilte sich, ihnen an Stelle der fehlenden eigenen Familie
eine warmherzige Stätte der dauernden Liebessürsorge zu
bereiten. Die Zahl der diesem Bund bekanntwerdenden Ver¬
gessenen wächst aber täglich um ein erhebliches. Heute sind
schon weitere 30 000 Adressen untcrzubringen ! Der Bund
erbittet dazu herzlichst die treue Mithilfe von Stadt und Larrd.
Wer bei dieser schönen, vaterländischen Arbeit mithelfen will,
her "ffr - y von dem »Bund für freiwilligen VaterlandS-
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dienst" in Berlin W. 9 eine Adresse (ober mehrere). Auch
Schulen Vereine, Stammtische und dergleichen werden ge¬
beten, sich an dieser besonderen Liebestätigkeit, die man auch
als „KriegSpatenschrft" bezeichnet, zu beteiligen.

— Mutterabend des Lehrerinnenvereins . Der „Lehre-
vinnenverein für Nassau" veranstaltete am vergangenen
Sonntag seinen zweiten Mutterabend dieses Winters . Nach
einer Begrüßungsansprache durch die Vorsitzende des Vereins
Fräulein Dr . Haffmann wurde die Veranstaltung eingeleitet
durch Chorlieder, gesungen von Schülerinnen der Lehrstraßen¬
schule unter der sicheren Leitung von Fräulein Ruß . Hierauf
folgten im Wechsel Vorträge von Klavierstücken, die durch
Fräulein Kirch gefällig zu Gehör gebracht, von Liedern, die
durch Fräulein Dlarie Chelius frisch und gesanglich schön vor-
getragen , und von Dichtungen, teils ernster, teils scherzhaft¬
humorvoller Art, die von Fräulein van Nievelt wirkungsvoll,
mit innerer Bewegung wiedevgeyeben wurdeii, und die ge¬
wiß auch auf die Zuhörer ihren läuternden Eindruck nicht ver¬
fehlten. Fm Mittelpunkt des Abends stand ein von Fräulein
Valerie Fischer  gehaltener Bortrag über Berufswahl,
der von warmem sozialem Empfinden zeugte. Die Vor¬
tragende sprach über die Wichtigkeit und die Vorbedingungen
einer richtigen Berufswahl im allgemeinen, über die einzel¬
nen Bevufe im besonderen, und zwar über Ausübungszeit,
Kosten, Anstellungsrussichten und Bezahlung. Fräulein
Fischer redete dem ehrenvollen, gesunden, für di« Zukunft
eines Mädchens wichdigen, es in vielen Beziehungen be¬
reichernden und behütenden Beruf eines Dienstmädchens das
Wort . Nicht zuletzt aber forderte die Rednerin ein Haus-
wirtschaftliches Jahr  für jedes Mädchen vor seiner
eigentlichen Berufsausbildung . Die zahlreiche Zuhörerschaft
nahm die klaren und trefflichen Ausführungen der Rcdnerin
ebenso wie die übrigen Darbietungen mit innerster Anteil¬
nahme auf und spendete allen an dem Gelingen des schönen
Abends Beteiligten lebhaften Beifall.

— Feuerbestattung . Die Gesamtzahl der Feuerbestattungen
aus Wiesbaden oelief sich im verflossenen Monat Januar
aus 19. Davon entfielen 10 auf das hiesige und 9 cmf das
Mainzer Krematorium . Don den hier durch Feuer Bestatte¬
ten waren 8 evangelisch, 1 katholisch und 1 «in Mennonit.

— Gerichtliche Versteigerung. Das Wohnhaus mit Hof¬
raum und Nebengebäude Rheinstraße 70 dahier, geschätzt von
der Steuerbehörde zu 93 000 M., vom Feldgericht im Jahre
1912 zu 95 000 M., wurde am Mortag vor dem hiesigen
Amtsgericht versteigert. Dabei legte das höchste Gebot mit
4067,43 M. der Inhaber der zweiten Hypothek im Betrag von
23 000 M ein 39 375 M. Hypotheken bleiben bestehen, wäh¬
rend eine dritte Hypothek in Hohe von 47 500 M. ausfällt.
Ter Zuichlag ist noch nicht erteilt.

— Zwei Fürsorgezöglinge im Alter von 12 und 13 Jahren,
die aus der Anstalt Idstein entlaufen waren , sind nachts von
der Biebricher Polizei am Rheinufer aufgegriffen worden.
Die Buben stammen aus Frankfurt a. M. und sind gestern
wieder von der Anstalt abgeholt worden.

— Peisoval-Nachrichten. Lehrer Heinrich Kühmichel  von
der Vrlktschulc an dem Schulbrrg in Wiesbaden ist zu Kaisers Ge¬
burtstag zum Leuti ant befördert worden.

— Die Bildunzskanonr . Diese „neueste Waffe" ist bei
weitem nicht so schrecklich, wie die aus dem Hause Krupps es
zu sein pflegen, sondern wo sie hinkommt, macht sie Freude
und wird auf das wärmste von unseren Feldgrauen begrüßt.
Die „Bildungskanonen " sind nämlich nichts anderes als
fabrbare Kriegsbüchereien.  Wetterfest und feld¬
grau gestrichen, innen mit einem ganzen System von Fächern,
so daß der Bücherwort sofort die ganze gegen 2000 Bände zäh¬
lende Bücherei überblicken kann. Jede Division soll, voraus¬
gesetzt, daß die nötigen Gelder eiugehen, eine fahrbare
Bücherei erhalten.

— Vorschußvercin. Der vorliegenden Nummer des
„Wiesbadener Tagblatts " liegt ein Rundschreiben des „Dor-
schutzvereinsWiesbaden " bei, mit 'dem der Verein auf die Not-
werrdrgkeit des Ersatzes des Bargeldverkehrs  durch
den überweisungs -, Scheck- und Platzanweisungsverkehr hin¬
weist.

— Kleinverkausspreise, die nach der heutigen Marktlage im
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung des ftellvectretenden General-
koinmandos 18. Armeekorps vom 2V. Juli 1915 für mittlere bis
gute Wore als angemessen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und
Spalierware sind die Preise nicht maßgeb-nd. Speisekartossel» das
Pfund 4 Pf., Weißkraut6 bis 8 Pf., Wirsing3 dis 12 Pf., Rotkraut
12 tis 14 Pf., Rosenkohl 35 bis 40 Pf.. Mnterkohl .'Blaukraut, 10
bis 12 Pf., Erdkohlraben(Steckrüben, 6 bis 8 Pf , Spinat 18 bis
26 Pf., gelbe Rüben 10 bis 12 Pf., Karotten 15 bis 18 Pf ., rote
Rüben 10 bis 12 Pf., weiße Rüben 6 bis 12 Pf., Schwarzwurzeln
20 bis 30 Pf., Feldsalat 40 bis 50 Pf.. Zwiebeln 18 bis 20 Pf., Eß-
ädfel lk bis 36 Pf., Kochäpfel 13 bis 18 Pf., Kochbirncn 15 des
20 Pf., Kastanien 40 bis 50 Pf., Apfelsinen das Stück8 bis 15 Pf ..
Zitronen 8 bis 10 Pf., Triukeiec 25 Pf., Handkäse8 bis 10 Pf.

— „Der Ehampagne-Kamecad" (Feldzettung der 3. Armee), der
sich rasch auch in oer Heimat bekannt gemacht hat, kann dort jetzt,
um zahlreicher Nachfrage zu genüg°n, auch durch sämtliche Postan-
sialtcn zum Preise von 1.95 M. vierteljährlich bezogen werden.
Vorberichte über Run». Vorträge und Verwanvtes.

* Königliche Schauspiel«. In der heutigen Aufführung der
Oper „Mignon" (AbonnementB) singt Priska  A i ch vom Frank¬
furter Ovcrnh.u-s die Titelrolle. — Morgen gastiert Frida Cornelius
vom Stadttheater in Mainz als „Fricka' in der „Walküre" auf An-
stellnng: den „Siegmund" singt gastw-ist: der an die Wiener Hosoper
verpflichtete Heldentcnor Georg Schmicter vom Hoftheater in Kasiel
>AbonnementA). — Sonntag findet eine Aufführung von Mcyer-
becrs „Die Hugenotten" im AbonnementC statt.

* Konzert. Im heutigen Mittwochs-Konzert in der Marktkirche,
lvelches wie stets um 6 Uhr oeqmnt, werden Elsa Rehkopf-Westen-
dorf (Alt) und Otto Siegrrt, Könizl. Kammern,ufifer(Violine, von
hier Mitwirken. Es gelangen zum Vortrag: Präludium und Fuge in
G-Dur von Bach, Intermezzo für Orgel von Rheinberger, Kanon
von Lachner und Romanze von Joh. Lauteröach iü: Violine und
Orael, Arioso für Alt und Violine von Händel, Ka-wnche und Gebet
aus den Mkrikelredern von Hugo Wolf. Feder Belncher ist zur Ent¬
nahme eines Programmes zu 10 Pf. verpflichtet, der Reinertrag ist
für das Rote Kreuz bestimmt.
Wiesbadener veranüaunys -Sühnen und Lichtspiele.

* Die Monopol-Lichtsdiele, Wilhelmslraße, bringen in ihrem
neuen Svielplan ein köstliches Lustsdiel: „Karlas Zwill'mgsbruder",
mit der in Berlin so belieoten Künstler:» Lisa Weise in einer seinen
Doppelrollk. Der Film ist reich an den drolligsten Verwickelungen
und komilchsten Situationen. Ferner wurde auf allseitigcn Wunsch
der spannende Kriminalschlager..Der Gchrimsekrctär", bis ein-
schließlich Freitag verlängert. Die neuesten Bilder von allen
Kriegsschauplätzen ergänzen das Programm.

£tus dem vereinsleben.
vereinsfekts - iÄmnabme treiM« so Zeiten.,

* Die „Mittel st andsvereiuipu na für Mittel»
b eu t s chl a n d", Sch Wiesbaden, dielt am 27. Januar , abends
8 Uhr, im Saale der „Germania" ihre Kaiser-Geburtsiagsfeier ab,
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welche einen in jeder Beziehung glänzenden Verlaus nahm. Nachdem
der 1. Vorsitzende Herr Kaiser in einer Begrüßungsansprache auf die
Bedeutung der Feier hiazewiesen, wurde aas Programm , bestehend
aus Musik-Aufsuhrungen , gemernichast' ichen Liedern, Gefangsvor-
trägen und Deklamationen ernsten una heiteren Inhalt -, vorgefuhrt
und ernteten sämtliche Auffühcende den lebhaftesten Beifall . An
Stelle des leider erkrankten 2. Vorsitzenden Herrn Kinkel hielt Herr
Kaiser die Festrede, ausklingend in ein dreifaches Kaiserhoch, worauf
stehend die Kaiser-Hymne gesungen wurde,
vorberichte , Vereinsversarnmlungen.

* Die nächste wissenschaftlicheSitzung vom „Nass aut scheu
Verein für Naturkunde"  finoet Donnerstag , abends
SV, Uhr. im Physikzimmer des Lyzeums 1 Êingang Mühlgasse, patt.
Oberlehrer Dr . F . Heineck wird einen Vortrag halten über „Physi¬
kalische und chemische Demonstrationen " Gäste, auch Damen,
willkommen. _ _ __ __ _____ _

Nur dem Landkreis Wiesbaden.
Br . Biebrich a. Rh.. 1. Febr . Der „Reichsanzriger" meldet

Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung hat das Staatsministeriuui
infolge ter vor den unbesoldeten Milgsiedern des Magijlrats und
der Stattverorimten in Biebrich a. Rb getroffene» Wahl den Ober-
bin c,ei meister Rudolf Vogt  als ersten Bürgermeister der Stadt
Biebrich aus Lebenszeit ctninnt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

X Heistenbi'ch, 31. Jan . Bürgermeister Philipps  von hier
ist zum 'drittenmal aus die Dauer von 8 Jahren einitimuug zum
Bin germeistrr unsere, Gemeinde gewählt vordcn.

Regierungsbezirk Rassel.
Br . Kassel, 1. Ferr . Der Dweltor der Erziehmgs - und Bil-

tungsonftalt in DroySzig. Dr . o. Kozlowski , ist zum Provin»
z i a l s chu l r a t ernannt und dem Provinzialschulkollegmm rn Kassel
überwiesen worden. _ _

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
bt - Bad Nauheim , 31. Jan . Nach Mitteilungen der hiesigen

Berkehr-kommisfion ist Bad Nauheim durch den Krieg außerordent.
sich sckwer betroffen worden. Schätzungswnse kann man bei ernem
Ausfall von jährlich 12 033 Gästen  für die Jahre 1914
bis 1916 mit einer de- Stadt und ihren B -wohnwu entgangenen
Bruttoeinnahme von 18 Millionen Mark rechnen. Ob ein Te,l der
davon betroffenen Hotelbesitzer, Sanatorien Pensionen und Laden-
inhaber die Krisis , di? sie g>̂ enwärtig durchleben, übrrstehen wer-
den, erscheine sehr fraglich.

Gerichtssaal.
LG. Wegen Überschreitung der Kartofselhöchstpreise wwv

den dieser Tage zwei Landwirte vom Schöffengericht in
Barmen  verwrteilt , und zwar der eine zu 100 M., der
andere zu 30 M. Geldstrafe . Der ersteve hatte Kartoffeln zu
5 M., der letzte« zu 5,60 M. und 5,80 M. nach Barmen ge¬
liefert , während der Höchstpreis 4,35 betrug . Land rat von
Uslar bekundete als Sachverständiger , daß 3,70 M. für den
Großhandel und 4 M. für den Kleinverkaus ausreichend«
Pvefte gewesen wären , da der Selbstkostenpreis unter Berück¬
sichtigung aller Nebenumstände im Kvetse Lennep (wo dt«
verurtei 'ltM Landwirte herstammten, , nur auf 2,43 M. für
den Zentner zu berechnen sei. — Bei so geringen Strafen
wird allerdings vor einer Übertretung der Höchstpreisbe-
stinrnrungen kaum genügend abgeschreckt werden.

ö. Gewässerte Milch. Die Frau des Milchhändlers Franz
Klein  in Mombach ist schon wi-d-cholt wegen Milchfälschung vor-
bestratt , abe, das hält sie nicht davon ab. die Milch immer wieder
zu verfälschen. Wenn bei ihr oie Nahrnngsniittclkonlrolleure er¬
scheinen, bereitet sie ihnen die größte» Schwierigkeiten, so hatte sie
kürzlich einmal , als sie Prob -n aus ihrer Kanne entnehmen wollten,
die Milch vor die Füße geschüttet. Da sie wiederum Milch mit
55 Proz . Wasserzusatz  gefälscht , wurde sie vom Schössenge-
vicht M a i n z zu 1 4 T a g e n Ä e s i n g n i s und ihr Dienst-
mödchcn wegen fahrlässigen V-rkausL gefälschter Milch zu 20 M.
Geldstrafe verurteilt.

Neuer aus aller Welt.
Ein « neue Fernbebenmeldung . Jugenheim,  1 . Febr . Die

Erdbebenwarte Jugenheim meldet: Heute srüb 8 Uhr »9 Min . wurde
ein Fernbeben beobachtet, das bis 10(4 Uhr dauerte . Die Ent-
fernvng beträgt 9005 Kilo mein . Der stoßarnge Einsatz der trans-
versalen Wellen ist charakteristlsch tür die japanischen Bebe».

Bom Felsen abgestürzt. Berlin,  1 . Febr . Das „B . T."
meldet aus Dresden : Am Sonntag kletterte der Lchrling Alfred
ikuntze, um sich im Bergsteigen zu üben, bei Wehlen einen Felsen
binaus Das Seil zerriß und der Junge stürzte 80 Meter ab. Er
war sofort tot.

Unter dem Verdacht des Batermorses verhaftet. Berli « ,
1. Febr . Das „B . T." meldet aus Ehronszezewice bei Lenzhza: Hier
winde der 50 Jahre alte Landbesitzer Franz Stop -zyk ermordet
aufglinnden . Die Kinder sind unter dem Vervachl des Baternwrdes
verhaftet morden.

Absturz eines französischenFlugzeuges. Paris,  1 . Febr . Ein
ftanzösisches Flugzeug ist >m Gebiete von Dognv-Le Bourget aus
100 Miter Höhe abgestürzt. Der Jniasic , ein Untwoffizier , wurde
getötet.

Eine Berbrechergeschichte aus Livorno. Lugano,  1 . Febr.
In Livorno begab sich ein Geschicktchen, das aus die dorngcn
Polizeizusiände ein seltsames Licht wirkt. Ein gefäbrlicher Dieb und
Einbrecher war aus dem Gefängnis entwichen und wurde von der
Polizei vergebens gesucht. -Durch Zurall entdeckte nun ein spät nachts
bei» kehrender Polizeikommissar oen Gesuchten als Gast im Hmip
eines anderen Polizeikommilsars , der mdem Chef der Gerichtspolizei
von Livorno ist. Er hatte den, gesuchten Ei ' lbr -cher in seiner eigenen
Wohnung ein gemütliches verschwiegenes Ziminrr eingerichtet und
gegen Entrichtung eines anq -.mrffenen Obolus vermietet.

vriefkasten.gd«eSchriftleitu»»de»«ieSSadenerr-gbiattt beaalworte»nur sibriMtch»nsragen im Brieftafte». und zwar ohne «leivtsverbindllchleit Bel»rechlln»e»
können nicht aewäbrt Werdens

I . H. Der junge Hotelbedienstete muß ein Arbettsbuch haben,
Jnvalrdenmarken kleben und zur Ort -krankenkasse angemeldet
werden.

I . K. 100. A 49 bedeutet leichte Herzkrankheit und L 18 chronische
Nervenleiden , welche den Gebrauch der Gliedmaßen und dre allge-
meine Lerpungssähigkeit nicht wesentlich uns nicht andauernd beein.
trächtigen, namentlich nicht nrit Bewußtseinsstörungen verbunden sind.
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Handelsteil.
Vom Getreide- und Futtermittelmarkt. ^

Di« Höchstpreise für Gemüse, Zwiebeln und Svierkraut . —
Preiswerte Futtermittel

Der Wochenbericht der Preisberichtsstella des Deut¬
schen LandwiiIschaftsratsvom 25. bis 3t . Januar führt aus:
Durch P.ekadntmachung des Reichskanzlers vom 25. Januar
sind di« Höchstpreise für Gemüse, Zwiebeln und Sauer¬
kraut vom 27 Januar aber erhöht worden. Der Höchstpreis
beträgt beim Verkaufe durch den Erzeuger oder Hersteller
an den Handel  frei ab nächster Verladestelle (Bahn oder
Schiff) für den Zentner beste Ware  für Weißkohl
(Weißkraut) 4 M. (bisher 2.50 M.), fü' Rotkohl (Blanko!d)
6.50 M (bisher 4.50 M.), für Wirsingkohl (Savoyer Kohl)
6.50 M (bisher 4.50 M.), für Grünkohl (Braun- oder Kraus¬
kohl, 6 M (bisher 3 M.), für Kohlrüben (Steckrüben,
Wruken oder Dotschen): a) für weiße Kohlrüben 2.50 M.,
b) für gelbe Kohlrüben 3.50 M. (bisher für Kohlrüben
Steckrüben, Winken 2.50 M.), für Mohrrüben (rote und
gelle Speisemöhren, auch gelbe Hüben genannt) : a) lange
Speisemöhren 1. weißfleischigo(sogenannte Pferdemöhren)
8 M., 2. rctfleischige Speisemöhren5 M, b) Karotten (kurze,
rotfleischige) 8 M. (bisher für Mohrrühen, rote und gelbe
Speisemöhren, euch gelbe Rüben genannt, 5 M.), für
Zwiebeln 10 M. (bisher 6 M.), für Sauerkraut (Sauerkohl)
12 M. (bisher 12 M). Nach derselben Bekanntmachungbe¬
tragen die Höchstpreise für 1 Pfund im Kleinhandel,
soweit solche festgesetzt werden, für Weißkohl (Weißkraut)
7 Pf. (bisher 5 Pf.), für Rotkohl (Blaukohl) 11 Pf. (bisher
7 Pf., für Wirsingkohl (Savoyerkohl) 11 Pf. (bisher 6 Pf.),
für Grünkohl (Braun- oder Krauskohl) 9 Pf. (bisher 6 Pf.),
fiir Kohlrüben (Steckrüben, Wruken oder Dotschen) : a) für
weiße Kohllüben 4 Pf., b) für gelbe Kohlrüben 6 Pf. (bis¬
her für Kohlrüben, Steckrüben, Wruken, 5 Pf.), für Mohr¬
rüben (rote und gelbe Speisemöhreu, auch gelbe Rüben ge¬
nannt) : a) lange Speisemöhren, 1. weißtleisehige (soge¬
nannte Pferdemöhren) 5 Pf., 2. rotfleischige Speisemöhren
8 Pf., b) Karotten (kurze,rotfleischige 11 Pf. (bisher für
Mohrrüben, ic.te und gelbe Speisemöhron, auch gelbe Rüben
genannt, 8 Pi.), für Zwiebeln 20 Pf (bisher 15 Pf.), für
Sauei kraut (Stuerkohl) 16 Pf (bisher 16 Pf.).

Am Getreidemarkt  war die Tendenz in der abge¬
laufenen Woche vorwiegend fest, aber still. Von Saatge¬
treide war Saatbafer Ligowo zu 530 bis 560 M., Schianstedt
zu 55r M. und Sieges zu 565 M. Hamourg, von Saatgerste
reine Hannchen3. Abs. zu 515 M, Hanna 3. Abs. zu 520 M.
und Heils Franken 2. Abs zu 535 M. in Leibsäcken ab
Stall«n engebeten. Gesundes rumänisches Maismehl war
zu 8b 50 M. per 100 kg käuflich. Maismehl ab Dresden
84.50 M Am Futtermitteimarkt  bildete die neuer¬
liche Verfügung, daß auslän lische  Futtermittel «o  die
Behörde ebzuliefern seien, das Tagesgespräch. Der Handel
wild durch diese Verfügung erneut nicht unwesentlich be¬
einträchtigt. Von den Angeboten sind als preiswert  zu
nennen: Reisfuttermehl 13 bis 20 Proz. 610M., 14 bis 18 Proz.
600 M., beides greifbare Ware. Reiskleie fein 325 M.,
extra fein 335 M. mit Sack Hamburg, Strohmehl 200 M. mit
Sack Haderslehen, helles Streumehl 200 M. mit Sack Hol¬
stein. Kakaoschalen mit 3 Proz. Häcksel 270 M. Hamburg,
Brennerei!,eher mit etwas Spelzbesatz 535 M netto Leipzig,
Kokoskuchen 770 M. in Leihsäcken, Winsen, Dotterkuchen
greifbar 690 M. lose ab Station, Fischmehl 650 bis 670 M.
mit Sack Hamburg, To.-fmelasse 70:3-0 220 M., StraßDurg-
Elsaß, 75:25 225 M. Landsberg a. Warthe.

Berliner Börse.
$ Berlin, 1. Febr. (Eig. Drnhtberieht) Bei großer

Zurückhaltung und infolge geringfügiger Unternehmungs¬
lust waren die wenig genannten Kurse besonders auf dem
Aktienmarkt durchweg mäßig abgeschwacht. Für Renten
zeigte sich bei wenig veränderten Kursen nur geringes
Interesse, mit Ausnahme 1er verlosbaren österreichisch-
ungarischen Renten. Tägliches Geld  zu 4 Proz. und
darunter reichlich zu haben.

Banken and Geldmarkt.
* Budapests Stadtanleihe. Die Hauotstadt Budapest

wird von einer Bankengruppe, an  deren Spitze die Unga¬

rische Postsparkasse steht, zur Deckung dringender Fr
foidernisse ein mit sechsmonatiger Frist kündbares Dar¬
lehen von 22 Mill. Kr. zu 4.35 Proz. erhalten. Davon un¬
abhängig dauern die Verhandlungen wegen einer Anleihe
in laufender Rechnung in Deutschland  fort.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 1. Febr. (Drahtbericht). Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 542 .— Q. Mk. 544 . B. für 1 Dollar
Holland . 231 .75 Q. « 232 .25 B. . 100 Gulden
Dänemark . 142 .50 G. « 150 .— B. « 100 Kronen
Schweden . 160 .25 G. < 150 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . 149 .75 G. « 150 .25 B. « !Q0 Kronen
Schweiz . 104 .38 G. « 104 .63 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 67 .82 G. « 67 .92 8. « 100 Kronen
Rumänien . 84 .38 G. « 84 .92 B. < 100 Lei
Bulgarien . 76 .75 G. - 77 .75 B. « 100 Lewa

Industrie und HandeL
* Bei der Kriegsleder-A.-G. in Berlin ist Herr Karl

Potthoff (Berlin-Pankow) aus dem Vorstände nusgeschieden.
* Aus der rheinisch-westfälischen Zi-geliudastrie. Die

ungünstige Lage hat zu der Au f 1ös u n g einer Reihe von
Vetkaufsvereinigungen geführt. Neuerdings sind auch die
Vei einigen gen der Ziegeleien von Essen und Witten zur
Auflösung gekommen.

* Aiifverkaufsvcrbot. Am 4. Februar findet, der
„Textil-Woche“ zufolge, auf Einladung des Reichskanzlers
eine Besprechung über die weitere Ausdehnung des Aus-
verkaufsverbots für Webstoffe und Wirkwaren
unter Zuziehung von Interessenten statt

* Die Baumwollspinnerei Senkolbaeh in Augsburg
schlägt bei einem Reingewinn von 122 978 M. (29363 M.)
5 Proz. (0) Dividende vor.

* Der Westdeutsche Eisenhändlerverband in Düsseldorf
beschloß, die Lagerpreise für Feinblech um 10 M. die
Tonne zu erhöhen.

* Wie der Verband deutscher Stuhlfabrikanten mit-
tcilt. hat er in einer aus allen Teilen Deutschlands be¬
suchten Versammlung beschlossen, eine nochmalige Er¬
höhung der Verkaufspreise um 10 Proz. vom 1. Februar
>916 ab eintreten zu lassen.

* Abschlüsse von Gewerkschaften. Der Grubenvor¬
stand der Gewerkschaft Vereinigte Konstan¬
tin der Große  in Bochum beschloß, für das vierte
Vierteljchr 1915 eine gewöhnliche Ausbeute von 500 M. und
einen besonderen Betrag von ebenfalls 500M. auszuschütten.
Für das Jahr 1915 wurden demnach 2509M. gegen 2250 AI.
im Jahre 1914 verteilt. — Bei der Gewerkschaft
Heldrungen  1 und  2 ergab sich im dritten Vierteljahr
1915 ein Überschuß von 8540 M. gegenüber einem Verlust
von 46955 M. im dritten Viertel. — Die Gewerkschaft
Graf Bismarck  in Gelsenkirchen-Bismarck verteilte
für das ganze Jahr 19152 Mill. M. (i. V. 2.50 Mill. M.) Aus¬
beute. — Die Gewerkschaft Walter  hatte im dritten
Vierteljahr 12187 M. Verlust (i. V. 56 017 M.) und damit in
den ersten Leun Monaten einen solchen von 94 567 M.
(123 427 M.). — Dia Gewerkenversammlungder Gewerk¬
schaft Ellers  in Neohof beschloß die Zubuße von
250 000 M.; sie soll in kleinen Raten zu höchstens 75 M. nach
Ermessen des Vorstandes ausgeschrieben werden — Die
Gewerkschaft Langenbrahm  hatte 1915 einen Betriebs¬
überschuß von 1991 014 M. (!. V. 2 284 517 M.).

— Die Anzahl der neu eröffneten Konkurse ist im
Januar  ungefähr dieselbe geblieben wie im Vormonat.
Nach einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift „Die
Bank“ sind im Januar 1916 257 neue Konkurse eröffnet
worden; im Dezember 1915 hatte die Anzahl 253 betragen,
im Januar 1915 588.

» Bevni stehende Kohlenpreisevhöhung in Qherschlesien.
Laut „Biesl. Ztg.“ ist mit Aprilbeginn eine Erhöhung dei
oberschlesischer Kohleapreise zu erwarten, ob für alle
Sorten, fee? aber noch ungewiß.

w. Der Preis für Futterblutmehl. Berlin,  31 . Jan.
Die Bczugsveieinigungder deutschen Landwirte in Berlin
ernielt die Ermächtigung, den Preis für Futterblutmehl von
mindestens mittlerer Güte auf 400 M. für die Tonne zu er¬
höhen Die Erhöhung erfolgt für alle Lieferungen vom
1 Februar d J. ab.

* Preiserhöhung für Glasröhren Das Syndikat der ver¬
einigten Glashütten kündigt eine sofortige Preiserhöhung
von 10 Pioz. für Glasröhren an.

— Lagerbestandsaufgabeüber Verbraucbszucker. Die
Handelskammer Wiesbaden  macht die beteiligten
Firmen ihres Bezirks darauf aufmerksam, daß die am
1. Februar 1916 in ihrem Gewahrsam vorhandenen Ver¬
brauchszuckermengen, soweit sie in jedem einzelnen Falle
mehr als 50 Doppelzentner betragen und nicht im Eigentum
des Reiths, eines Bundesstaates oder Elsaß-Lothringens,
fei rer rieht im Eigentum der Heeresverwaltung, der
Marineverwaltungoder eines Kommunalverbaades stehen,
bis längstens 10. Februar 1916 der Zentral - Ein-
kaufs - Gesellschaft  anz 'izeigen sind. Entsprechende
Vo-drucke werden von der Geschäftsstelleder Handels¬
kammer unentgeltlich abgegeben.

— Zentralstelle der Ausfuhrbewilligungen tiir Zink und
Zinkbleche Die Handelskammer Wiesbaden
macht die beteiligten Gesc'näftsicreise ihres Bezirks darauf
aufmerksam, daß eine Zentralstelle der Ausfuhrbewilli¬
gungen für Zirk und Zinkbleche in Berlin N. 4, Chansse-
straße 42, errichtet und als Vertrauensmann der Direktor
Fritz Lob  bestellt worden ist Anträge auf Ausfuhrbe¬
willigungen für Zink und Zinkbleche sind daher künftig
unmittelbar an die vorgenannte Stelle zu -ächten.

$ Gründung eines Eeichswirtschaftsverhande3 im Cliemi-
kalienhandel. Zur Wahrung des Chemikalienhandels gegen¬
über neuerlichen kriegswirtschaftüeheuMaßnahmeu wird eine
Versammlung der Interessenten am 5. Februar in der Ber¬
liner Handelskammer zusammentretel. Der Plan ist die
Gründung eines Reichswirtschaftsverbandes, der den Zu¬
sammenschlußaller bisher bestehenden Proviazialverbände
des .Großhandels in Chemikalien, Drogen und verwandten
Zweigen bezweckt.

* Abschlüsse von Spinnereien. Bei der Baumwollfein-
spinnerei in Augsburg  beträgt der Reingewinn 318 481
Mark (1. V. 131584 M.), der wie folgt verwandt werden
soll: Dividende 9 Proz. (7 Proz.), für Kriegszwecke 120 000
Mark (0) und Vortrag 85 951 M. (44 084 W.) — Die Baum¬
wollspinnerei in Gelenau  i . Erzggeb. wird für das Ge¬
schäftsjahr 1915 wieder 5 Proz. Dividende zur Verteilung
bringen — Die Leipziger Wollkämmerei  verteilt
aus einem Gesamtertragvon 5 736 772M. (i. V. 5 103 778 M.,
und eil.cm Reingewinn von 1 173 989 M. (i. V. 1010 261 M.)
wieder 8 Proz. Dividende. — Oie Kammgarnspinnerei
Harthau  beantragt die Verteilung einer Dividende von
6 Pioz. (i. V. 0).

W T.-B. Nähgarn und Nähzwirn freigeg«sben Berlin,
l . Febr Nach amtlicher Mitteilung sind duren die Kriegs-
Rchstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums allgemeine Ausnahmen  von der Be¬
kanntmachung der Beschlagnahme, Verwendung und Ver¬
äußerung von Bastfasern (Jute, Flachs, Ramie, europäischer
Hanf und überseeischer Hanf) und von Erzeugnissen aus
Bastfasern vom 23. Dezember IS 15 — W ILI 1577/10. 15.
K. R. A — bewilligt worden. Hiernach sind von den durch
§ 2 b der Bekanntmachung beschlagnahmten Garnen
und Zwirnen,  die bei Verbrauchern und im Handel be¬
findlichen Vorräte an Nähgarn und Nähzwirnen  zur
Verwendeng freigegeoen. Oie Herstellung von Klöppel-
spitzen (Hand - und Maschinellspitzen) ist aus den für
die Herstellung von Geweben in g 3 Ziffer 7e der Bekannt¬
machung freigegebenen Garnen gestattet worden.

* Zur Wiederbelebungdar Industrie in Belgien. Nach
einer Brüsseler Meldung der „B. B.-Z.“ lassen drei große
Eisenwerke im Hennegau  je einen Hochofen anblasen,
was auf eine weitere Besserung der belgischen Groß¬
industrie hindeutet.
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I und Verlag der L. ScheUendergiche« tzns-Bachdriukrret t»

SdrechSnad« der Sckrtfil-iixns la fei* 1 Mir

kn Rach.endach:
nnd den

Amlllihe AiijcheiiJ
Betairntinachung.

Am 2., 3., 24., 28. u. 29. Februar
1916 findet von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr im „Raben¬
grund " Scharfschießen statt.
„Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬

lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : Friedrich-Könm-Weg,
Jditeiner Str ., Trompeter -Straße,
Weg hinter der Rerttmauer (bis zum
Kesselbachtal), SB?» Kesselbachtal.
Fischzucht zur Platte : Str ., Teufels-
grabeuweg bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege nnd
Straßen , mit Ausnabme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnL

Das Betreten des Schießplatzes
..Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschaffen wirb, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten. *
_ Garnison -Kommando.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkaffe zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
^Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Bollziehungs-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er-

^Wiesbaden . den 6. Januar,1916.Der Magistrat.

Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags in Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1915.
StKdt. Btzifeamt.

Nlchlmlliihe Aiijcheii'
Heute, |5 Uhr:MwiO-KWrl

in der Marktkirche.
Elsa Rehkopf- Westendorf,
Otto Siegert (Violine).

Programm berechtigt zum Eintritt.
Reinertrag für das Rote Kreuz.

itainPMoiitncrllrelft
- ------ - ---- - --- E.V. ------------ ------- --

Die Mitglieder werden hiermit zu
der am Donnerstag , 17. Februar,
abends 9 Uhr, im Saale der
„Schlaraffia ", Luisenstraße 42, statt-
fin'denden

eingeladen.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht.

2. Kassenbericht. 3. Bericht der
Rechnungsprüfer . 4. Wahl des
Vorstandes . 5. Wahl, der
Rechnungsprüfer . 6. « mistige
Vereinsangelegenheiten.

Um allseitiges und pünktliches Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand.
I . A.: Carl Dietzel

ücfiMe .mcftt
so tcud sprechen!
nut dm AKUSTIK

Bester Elektrisch .Hörapparat
für

SchwsrhOripe
reindeutschesFabnkai.vond.
ersten Spezialürzten empfohlen.
Verlanc .8ie ill.Gratisbroschüre.
Deutsche Akus<ik-Ges.

m. b. H.
Berün -Wüm . , Motzstr. 43.*

1500

Worrnaks Kaffee
„U . S"

Warktstraße 26,
Sfiflljünttlfi-iomctt

emailliert, in Gußeisenu. Stahlblech,
sowie H rdschiffe liefert billigst

C. Eichhorn , Wiesbaden.
Gußgroßhdlg., Tel. 3603. Klarentaler
Str. 1, 3. — Wicderverk. erh. Rabatt.

jetzt
Sprechstunden von

Hülsebusch,
Zahnarzt,

Luisenstr. 49. Fernspr. 3937.

So Wasch
der kleinste u. billigst. Waschapparat

27  Helenenstr . 27

Ledersohlen,
Damen 2.90, Herren 3.70, Wagners
Gummiabsätze, Bleichstratze 13.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus¬
führung fertigt die

LSchellenberg’sctie Hot-BuclidruQkcrel
Kontor: Langgasse 21.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme an dem
Verluste unserer lieben Mutter
und Schwiegermutter , sowie
für die Kranzspenden und die
trostreichen Wotte de? Herrn
Pfarrers Schußler, sagen wir
hiermit unseren herzlichsten
Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Wilhelm Ernst
und Frau.
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JtT SftBen-HngebaleH
Weibliche Personen«

Kaufmännisches Personast
Einfach, brave» Ladenmädchen

gesuch, Nerosrraße 9.
Gewerbliche» Personal.

Lehrmädchen für Schneiderei gl.
gesucht Blü chervlatz ü l link».

Braves M chen.
da» als Friseuse ft cf gründst ausbild,
will, in die Lehre gesucht. St.  Löbig,
Friseur Bleichbratze 9.

üaellehrmädchr» gegen Bergüt.
ucht Blüchersiraße6.̂

Junges Packmädchen
cht. Wiesbadener Nährmittel-
rrk, Hellmun dstraße 43. _

Sauberes Küchenmadchen,
welches auch kochen kann, gesucht.
Nah im Taab st-Verlaa ._ Km

Ein tüchtiges Alleinmädchen,
das bürgerlich kochen kann und alle
Hausarbeit versteht, gesucht Luisen-
tzraste 34 _  _

Junges Mädchen,
nicht unter 16, evg., auf gleich oder
15. Februar gesucht Kaiser-Friedrich-
Rma 22, 3 rechts ._

Alleinmäd«ben gesucht für 7.
oder spät. Vorzust. 11—1, 4—6 und
8- -9 Uhr Rheinstraße 32, 1.

Büeinmädchen,
das kochen kann, auf 15. Februar zu
2 Personen gesucht. Vorstell. 9—11
u. 5—7 Uhr Mainzer Str . 20, Vart.

Ein tüchtiges Mädchen,
das bürgerlich kochen kann u. Haus¬
arbeit versteht, sofort gef. Albrecht-
stroße 14, Parterr e.

Mädchen,
flink, ehrlich, mit einigen Kochkennt
nisten, für mittl . Haushalt gesucht
zum 15. Februar . Näh täglich von
10—2% Uhr Ouer seldsiraße 3, 1.erfeldstraße

16̂ 18 JalMädchen von 16̂ 18 Jahren
sofort ges. Bismarckrina 10, P . Hg.

Gesucht zum 15. 2. oder 1. 3.
ordentl . Alleinmädchen, welches gut-
bürgerlich kochen kann. Vorzustellcn
von 11—1 u. 4—7 Uhr Wilhelm-
fitafte 32, Marrheime r._

Zuverläff . junges Mädchen
zu klein. Knaben vorm. v. 9—12 ges.
Näh. Rauentha ler S tr . 15,  3 rechts,

Frauen und Mädchen erhalten
lo hn. Verdienst. Adolsstraße 1, 1 lkS.

Junges Mädchen für Tagesarbeit
gesu cht. S cha efer,  Göbenstr . 15, 1.

Bcltere ehrliche allrinsteh. Frau
3it 2 Kind, tagsüber sof. ges. Näh.
Rüdesheimer Str . 83, Hth. P . links.

Ehrliches junges Mädchen
für l. Arbeit sucht Hedwig Schmidt,
Große Burg stra ße 3.

Monatsmädchen für vorm. 8—1,
nachm, von 3—5 Uhr sofort gesucht
Karlstraße 24, 1 St . _ __

MonatSfrau für vormittags ^
von 7—10 Uhr sofort gesucht Kirch-
gassc 47, Müller.  _

Tüchtige gewandte Monatsfrau,
sailber, unabhängig , von 9tb—11%
ges. N.  Rauent haler Str . 15, 3 r.

Für feinen Haushalt
saubere zuverlässige unabhängige
längere MonatSfrau sofort gesucht
von 7%—10, mittags 2—3. Zu meid,
bis 11 u. 2—4 Adolfsallee 14, 2.

I Me»-
WTWfi’fcrr—II„ IIjmimai

Männliche Personen.
_ Gewerbliches Personal.

Tüchtigen Stereotypeur
sucht die L. Schellenbergsche Hof¬
buchdruckerei.

Schlosser gesucht
Helenenstraße 20.

gesucht.
Tüchtige Schreiner
W. Lotz. Oranren' 37.

Svenglerlehrling sucht
tlnron Drehen, Stein  gaffe 11

Tapezierer -Lehrling
gegen Vergütung auf Ostern gesucht.
LouiS Best, Eltviller Straße 7._

Buchbinderlehrling
zu Ostern gesucht. Gebrüder
Pe tmeckv, Luisenvlntz 2.  _

Tücht. Hausbursche (Radfahrer)
sofort ges. Biel , Bertramstraße 17.

iin zuverlässiger Hausbursche
sofortig. Eintritt gesucht. Gebr.

chhöser, Langgaffe 10. .

Ein
zum sof_ _
Kirfchhoser, Langga ffe_

Bierfuhrmann
gesucht Lo thringer Straß e 80, 1.

Ackerknechs gesucht
Schierstciner Straße 54c. Koch.
Fuhrleute und Taglöhner gesuchtSchiersteiner Straße 54v. Koch.

T Nellkli-KeflicheA
Weibliche Persone«.

Kaufmännische» Personal.

I . saub. beff. gewande» Mädchen
w. in einem Geschäft anzukommen.
Off. u. Z. 585 an den Tagbst-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.
Junges Fräulein

sucht Stelle als Empfangsdame oder
dergleichen. Angebote unter K. 584
an den  Tagbt .-Berlag ._ _

Junge gebildete Frau
sucht in klein. Haushalt g. Taschen¬
geld Stelle als Stütze , auch nach
auswärts . Offerten unter I . 106
an den Tagbl.-Verlag ._

Tücht. Kriegersfrau,
im Geschäft u. Haush . erst, s. Stelle,
n. auch Posten zum Kassieren an.
Briefe u. S . 105 an den Tagbl .-Verl.

Allrinstrbrndes Mädchen
aus guter Familie sucht stelle zur
Führung des Haushalts , am I. bei
Herrn oder einzelner Dame . Öfterst
u. I . 585 an den  T aabst-Verlag.

Junges fleiß. Mädchen sucht
2—8 Stunden morgens Beschäm«.
Zimmermannstraße 6, Hth. 1 r.
Beff. Frau , g. Zeugn , n. 2—3 Std.
Hausarb . Hermannstr . 4, Sch. IjL

Bessere junge Kcirg.erswitwr
iverfekt im Kochen!, mit all. Haus»
arbeiten vertraut , sucht für halbe
Tage oder von morg. 10 Uhr ab über
Mittag Beschäftigung. Näheres zu
erfragen Frankenstraße 17, 2 r.
Tüchtiges Mädchen sucht morgens

bis 10 Monatsst . oder ein Büro z»
putzen. Näh. im Tagbl .-Verl . KI

Aeüev-Gesuche
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schreiner , militärfrei,
sucht Arbeit, auch als Packer. Off.
u. N. 106 an den Tagdst-Verlag.

Schreiner , militärfrei gewortz.,
sucht Hausverwaltung , versst samt!.
Arbeit im Haus . Offerten unterM. 166 an den Tagbl .-Verlag.

Stift»-Angebolt
Weibliche Personen.

Kaufmännische» Personal.

Verkäuferin
für

Kurzrmrren
gesucht.s.mmm& Es.

_Wiesbaden ._
HuitHiiiiiiriiaüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimin?'̂

Itrftöüftrin,
D tüchtige Kraft , w. nur in D
= guten Spez . - Geschäften =
M tätig war, per l. März =
= oder später gesucht.

Lnise Kleinofe«,
= Spez .-Geschäft für feinen =
= Damenputz, Langgasse 39. Z
äumiHiiiiMiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiMHimiiH

Tüä tige Berkäî erin
per 1. März gest Nur braue rkund.
erst Damen wollen sich melden zw.
2 u . 3 Uhr nachm. R. Perrot Nächst,
Elsäffer Zeu gladen, Kl. Burg ft ratze 1.

Tüchtige Berköuserin
für ein feines Damenkonfektions-
Geschäft gesucht. Offerten u. U. 585
an den Tagdst-Verlag.

Per sofort oder 1. März
suchen wir

Volvntiirin für den Verkauf,
Vorarbeiterinncn für Putz,
Kassiererin

mit 'chöner Handschrift und allen
schriftlichen Arbesten vertraut.

G erst et & ioraeC.

Bngeh. branchekund. Verkäuferin
aus guter Familie gesucht. Adolf
Aufrecht, Langgaffe 36, Herren - und
Damea -Mode._

Intelligentes junges Mädchen ^
als Lernende jür den Vertäut sucht

Hedwig Schmidt, Damenhüte,
Große Burgstraße 3.

Gewer bliches Personal. _
Eleg. 44er Figur zum Anprobiercn

feiner Damen - Konfektion gesucht.
Off, u. T. 585 an den Tagbst-Berlag.

Ein tunges Mädchen
kann das Kochen, Servieren «. den
Haushalt erlernen ohne gegenseitige
Vergütung . Offert , u. P . 584 an
den Tagbl. -Verlag ._

Fräulein
gesucht zur Führung eines Haushaltes
bei alleinstehender Dame . Monats¬
frau vorhanden. Näh. Grillparzer¬
straße 4. _ _

Durchaus zuverlässiges, fleißiges

Alleinmädchen,
das gut kochen kann u. alle Haus¬
arbeiten willig versieht, sofort gesucht.

Wirth -Büchner, Webergaffe 3, 2.
Alleiirmädäie«,

das gutbürgerl . kochen kann u. Haus¬
arbeit versteht, zum 15. Febr . gesucht.
Näh. Becker, Riederber gstr aße 7, P .

-Meinmädchen
z. 15. Febr . oü. früher gesucht, das
gut kocht. Mit gut. Zeug», vorstell,
v. 10—8 u. 7—8, S eerobenstr. 12, 1.lii fBoln» StasnUA»
im Bügeln , Servieren u. allen Haus¬
arbeiten erfahren , wird z. 15. Febr.
gesucht. Nur mit besten Zeugnissen
versehene wollen sich melden Nero-
tal 50._

Sauberes Mädchen
für den ganzen Tag (ohne Kost! ges.

Stupp Nächst, Taunusstraße 3.

I Sülle»-AnBole Jj
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling
mit guter Schulbild, per April ges.Earl Grünig . Königl. Hoflieferant.

Gesucht
älterer , militärfreier , selbständig
arbeitender brancheknndiger

Annebotc erbeten unter Beifügung
von Zeugniffen. LebcnSlauf u. Bild,
mit Angabe d. Gehaltsforderung an

8 . Sch 6ller,
Eisenaroßü andlun «,

Wiesbaden.
Suche zu Ostern einen

Lehrling
für mein kaufmännisches Büro.

G. Gberhardl
Hoflieferant , Langgaffe 46.

Lehrling
mit guter Schulbild, zu 1. April aes.
K. Nicodemus, Adolssallee 28. Ver-
sicherungs- und Jmmobilien -Büro.

Gewerbliches Personal.

®iid)tiflcn̂ttreotpcDt
sucht dir

L. Schellcnberg'sche Hosbuchdruckerri.

Samensehneider
per sojort gesudtt.

Hohmann - Wolf,
Spezial -Haus für

vornehme Damen -Moden,
TTlainz.  fh

Crstklasi.Rockarbeiter
s. st dauern d Haas , Taunusstr . 13, 1.

Möbelschreiner
gesucht Helcnenstraße 15. _

Stelletu.Missset ges.
Berghäuser , Wellrihstraß e 87.

1 bis 2 Kriegsbeschädigte als
Portier

und Nachtwächter
für sofort gesucht von 135
_Schwarzwerkr Niede rwalluf.

Tüchtiger Fuhrmann
auf sofort gesucht. Ost «. 8 « *
Mainzer Straße 65._

Magerer KanMrsA gesM
Neugaffe 1, Laden.

Siaen sraentlinen Me»
für Besorgungen sucht

Hotel Quisisana.

Steke»-8es»che
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Geschäftsgew. Frau
sucht geeignete Stellung od. Filiale
zu übernehmen . Erstkst Referenzen
zu Diensten . Offerten unter B. 585
an den Tagbl .-Verlag ._

Zange gewandte Darat
mit gut. llmgangsformen ,u. Aeuß.,

Gewerbliches Personal.

2 Frau !., im Alter von 17—18 I»
suche» ein Engagement für Klavier
und Cello. Offerten »• L. 4958 an
D. Frenz . Mainz . F14

Fräulein
aus guter Familie , 21 Jahre alt,
wünscht in nur befferem Haufe als
Stütze und zur weiteren Ausbildung
im Aushalt gegen kleinen Lohn bei
guter Behandlung Stellung zu
nehmen. Offerten unter H. 585 an
den Tagbl .-Verlag.

Gebildete- Fräulein
aus guter Familie , beste Umgangs¬
form en, musikalisch, sprachenrundig,
Liebe zu Kindern , sucht in nur beff.
Hause als Gesellschaftsdame od. tags¬
über für einige Stunden Beschälst
Geft . Angebote unter G> 585 an den
Tagbl .-Verlag.

Fräulein,
w. franz . spricht, sucht Stellung zu
Kindern sofort. Offerten n. S . 583
an den Tagbl.-Berla g.
Jg . unabh. Frau , perfekt im Kochen

u. Servieren , sucht Stelle . Off. u.
S . 4962 an D. Frenz , Mainz . F 14

Bessere Frau , kinderlose Witwe,
Alikgangs 40, tüchtig im Haushalt,
ehrlich u. sparsam, sucht Stelle be,
Herrn oder Dame. Offerten unter
M. 165 an den Tagbl .-Berlag.

' (EB4]tfat wklö!ni?desn>l.
gesetzten Alters sucht Stellung für
sofort. Offeick. unt . E. K. Heimast
Lrhrstratze 11. zu richten.

Eiellm-Gesiiihe
Männliche Person ««.

Kaufmännisches Personal.

Jntelliatnter Herr
mit guter Handschrift sucht für nach¬
mittags Beschäftig, zum Emkaffier.
Off. u. L. 584 an den T°gbl.-Berst

Gewerbliches Personal.

Inaaer GlMr.-Wanlenr.
w. 1 Jahr mit zeickn. «. schriftlich.
Arbeiten brschäfttgt war . sucht in
einem elettr . Geschäft zur weiteren
Ausbilduna paffende Stellung . Oft.
u. O. 584 an  den Ta gbst-Berla ».

Junger Mann,
6 Monate Handelsschule, perfetter
Maschinenschreiber, jucht Beschäst.,
auch stilndenweise. Off. U. U> 579
an den Tagbst-Berlag.__

Photographie!
Tüchtiger militärsr . Neg.-Positiv-

Retoucheur sucht Stell , in Wiesbaden.
Off. u. F . 5184 an den Tagbl .-Verlag.

lvohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrttiche « «zeigen im „Wvhnungs-Anzeiger̂ So Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
RSderstr. 4 sch. 1-Z.-W., Klos. Abschl.

L Zimmer.

Walluser Straße 8, Hth. 1, 2-Z.-W.
Näh. Rheinstraßc 69, l St.

4 Zimmer.

45, n
in ruhiger Villa , schöne Wohnung,

4 Zim., dazu 1 Frontsp .-Zim., eine
Mans ., 2 Keller. Bad, 2 Balk.,
herrliche Gebirgsaussicht, sofort
oder sväter zu oermieten.

_ 6 Zimmer.
£uiiiUalOtU(. 11. Etaarn --orna. in de-

anemer , ruh. Lage, ist eine herrsch.
6-Zim.-W»hn. im 2. St « sofort zu
»m., B- dczim., 3 Mans ., Balkons.
Doppeltr . rc. Näh. daselbst. 227

Blücherstraße 22, 2 st, Müller , 2 in-
einanderaeb.  möbl . Zim. zu verm.

Helencnstratze 8/ 2, möbl. Zimmer.
Hellmundftr. 40, 1, mbl. Z., W. 3.50.
Hellmundstraße 41, 2, einst möbst

Mans ., wöchentlich 2HQ Mr._

Möbliert« Zimmer , Mansarde « rc.

BiSmarikriag 11, 8. Est st, fein möbstäistmtx m 15 XL man allrch.

Herderstraßc 2, 1, schön möbl. Zim.,
Nä he Bahnhof , bi llig zu^  vcrm.

Hermannstrate 19, 2 r., möbl. Mans.
Karlftratze 6, Part ., einfachem. Zim.
Kirchgaffe 43» 2, sch. m. Zim., elektr.
_Licht , 1 ob. 2 Betten « . tL  o . Pens.
Luiseustr. 8, 2,  2 gr. sch, möbl. Zim.
Michclsberg 7, 2» Lieberst sch. Manst-

Zim.  zu vm. Anzuseh. 1—3 Uhr.
Moritzstr aße 32, Hth. P „ möbst Zim.
PhilippSbergstraße 27, 3, gr. frdl., gut

möbl. Zim. (freie Lage) zu verrn.
Rödrrstr . 24 kl. m. Stüb ck.. Kochof.
Schulb erg 8» 2 r., eins, möbst Zim. b.
Schwalb. Str . 8, 2 l., n. Rhcinstr .,

1 o. 2 eleg. m. 3., 1 tep.. el ektr. L.
Tauuusftraße 57, 1, m. Wohn- und

Sch lasz^ 2 Betten, el. L.. Aufzug.

l—2schr flu!Mb'.Zimt
mit elektr. Licht u. Zentralheizung,
nr . Billa mit großem Garten , von
Mitt , Februar ab zu vermiete«
Mainzer Straße 27.

Eins . saub. möbl. Zim. an Geschäfts-
fräulein billig zu verm. Näheres
Adelheidstraße 36, 3.SAm-loMlaes Seins

1—2 Z., Balk., Bad, freie Aussicht,
nebst tadell. Verköst., findet Dame
od. Herr , auch pflegebed., in kle,n.
beff Haush . z. Preise von 100 bis
150 Mk. monatl . KaÄstraße 41, 1 r.

Scp . Wohn- u. Schlaf; ., auch einz.,
_billi g Blü chersir. 31, 2, b. Ru dorf.
SlböncS luftiäes Zim. mit u. ohne

Pension , Nähe Infanterie -Kaserne,
zu verm. Näh. Tagbst-Berlag . Kü

Sr :re Zimmer , Mansarden rc._
Marktstr . 25, l^ helle Ms. m. Kockof.
Philippsbergstr . 1, P ., 1 l. Ms., Gas.

^ MM I
Mlen-li.Klaaea-Nenliani in nur erst. Kurlage zu mieten
oder kaufen gest Äusf. Angeb.
unter K.  P . 32 hauptpos tlag.

I
1 Zimmer und Küche

von 2 einzelnen Damen sofort zu
»esucht.̂ Offerten u. S . 584mieten

an den -Verlag.

MMK« mit« lkk
2 Zim. mit Kochgelegenheit gesucht.
Off, u. I . 583 an den Taabst-Verlag.

Bramtenwitwe sucht zum 1. 4,
frdl. 2—3-Z.-W. mit Zub.. Vdh. 3,400 -150 Mk. Offerten u. H. 106
an den Taabl .-Verlaa.

4- cvent. 5-Zimmer -Wohnung
zum 1. April 1916 zu mieten ge¬
fuchst Offert , mit Preisangabe unt.
F. 106 an ragbl .-Zw ei ast.. B.-R,ng.

Bramter
sucht kl. Villa oder Etage mit allen
Bequemlichkeiten, 5 Zimmer u. Zub.
Wiesbaden oder Umgegend. Off.
mit Preisangabe unter K. 585 an
den Tagbl .-Verlag.

Gesucht
inW.5-Bmmr-WhiiW
mit Küche. 1. Etage. Villengegend,
März/April . Offert , u. Ta . C. 417
befördert Rudolf Moffe, Berlin,
Tauentzien stra ße 2._F97

§!>ANSbl.MgkkM.ZM.
mit separatem Eingang . Offerten
u. T. 584 an den Tagbl.-Verlaa.

od.
Suche zum 15. Februar

ein gemütl. sep. Zimmer in
Lage, Nähe Kochbr., mögt. Par
1. Etaae . Offert , mit Preisa ..

an den Tagbst-Berl ag.

gttmBenêimt
Haus Riviera,

Bierstadter Str . 7, vorn. Fremdenh,
n. Kurhaus , Zim. einschl. vorz. Ber-
Vst ca. von 5.50 Mk. an . <Auch für
Danerm .! Bäder, Aufz., Heiz., Garst

Woimnng zn YennieteB
auch aut Angabe der Zirmnemh!
u < ii » :»lPappiMkat

zn haben in der

L. Schellenberg ’scheB * * * .
k * * * * Hofbnchdmcierßl J

banggasse 21.
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Privat - Verkäufe.

Wachsamer Dobermann billig
zu verk. Näh . im TagbL -VerL Kn

Mädchenkostüm , Knaben -Ueberzieher,
Herren -Ulster billig zu verkaufen
Oranienstraße 22, 2 links. _

Anzüge , kleine stärkere Ai »., billig
zu verk. West endstraße 12, 1 S t.

er!.[unser wachsamer Hund

Feldgraues Militär -Cape , wafserb .,
billig zu oerk. Adolistr . 5, Gib . P . l.

zu verk. Gö benstraße 24, 1 l.
Schwarzer Dackel,

sehr schönes Tier , mit braunen
Punkten uni) Füßen zu verkaufen
Abeggstraße 8.__

Kleines Hündchen billig zu verk.
Nähe res im  T agbL -B erlag ._ Du

Kanarirnhähne u. Zuchtweibchen
(tat . Seifert ) bill. We llritzstr . 14, 3.

Kanarienvogel . guter Sänger,
gut erh . Sitz - -l. Liegesvortwag . brll.
zu verk. Röderst raßelö , 2 St . links.

Mikroskop (Leiß ).
kaum gebr ., f. 125 Mt . zu verkaufen
Oranienstra he 88, 3

Für Schlesier ! ^ .
Rathaus von Breslau , groß . Bild tn
Eichcnr ., u . Schlesien von Schroller,
illrstr ., Oktavformat , 3 Bande , bill.
zu verk. Kapellenstraße 16, P art.

Neue Pelzjacke , prakt . fürs Feld
bill . abzug . Rheinstraße lM , 3.

2 Kostüme u. 2 seid. Kl.
lGr . 44— 46) billig zu verk. AdrAe
im Tagbl .-Verlag, _ Kd

Kostüme . Kleider , Blusen,
aut erhalten , sehr billig abzugeben
Herderstraße 2, 1.

Zwei dunkelblaue Jackenkleider,
Große 42, kaum getcag -, trauerhalb.
zu verk. Näh . im Taabl .-Berl . Kg

Handaestrickte rote Falle billig
zu verk. Zim mer mannst raße, _5, 2 _r.
Blau . Herrenstoff , für Dam .-Klcider
geeipn ., bill . zu vi. Jahnstraße 22, 1

Militär -Ledergamaschen , braun.
fast neu , preiswert zu verk. Burre,
Schie rsteiner Straße 16, 3.

Gut erlialtene Einrichtung,
Sofa , 6 Polsterstüblc in Mahag . bill.
zu verk. Bismarck ri ng 30, P art ._

Roch neues Büfett , dunkel eichen,
GaSkrone u . sonstige Möbel zu verk.
Joha nnisberger Straße 3, 2 links.
Büfett , Bertiko , dass. Ottomane bill.
Näh . bei Mmor , Friedrichstraße 67.
Nußb .-vol . H.-Sllireibtisch mit Aufs.
billig  zu verk. Mocitz ftraße 10,  2 ._

Gut erhalt . Betten , Wascht,,
Grammovb . mit Platt ., russ. Billard
billig S charnhorststraße 27, 3 r,
Gut erhalt . Kinderwagen Klappw .).
mit Verdeck, wenig gebr ., preiswert
zu verk.  Albrechtstraß e 6, 2 links.

Schöner Klappwagen _ , „
zu verk. Wallufer Straße 9, Hth. 3.
Kinderwagen 6, Sportwagen f. 3 M.
zu verkaufen Büd in acnstraße 4, 2,

Händler . Verkäufe.
Möbel jeder Art.

A. Rambour , Herm annstraße 6, ch,_
Taub ., gut erh . Kinderbett

zu kaufen gesucht. Off . mit Preis-
anga be Drud enstraße 5, Hth . 1 r ._

Mehrteilige Wand oder Bettschirme
gesucht. Preis und Größe Leber-
berg 11», P arter re. _ __

Ladenschrank mit Theke,
für kl. Papier - od. Zig .-Geschäft g„
noch wie neu , 66 Mk„ Flurtoilette
>8 Mk. Wnlramstraße 17, 1. St.

mm¥  J

Vorzügliche Nähmaschine
billig zu verk. J ahnstraße 34, 1 _

Nähmaschine , gebr ., gut erhalten,
zu verkaufen . E . Stößer , Mechaniker,
Hermannftraße 15. _ _

I 1
Papagei , gelehrig , billig

zu kau fen gesucht Albrechtstraße 11.
Piliuinos , Flügel , alte Violinen k.
u. tauscht H. W ol fs, Wi lhel mstr . 10.

Gut erhaltene Laute
l kaufen gesucht. Näheres im
agbl .-Verlag.  Kr

Privat - Verkäufe.

Zigarrengeschäft
im Kurviertel wegen Einberufung
soiort preiswert zu verkaufen . Osf.
unter B. 584 an den  Tagbl .-Verlag.

«er Hcrmclifl-IUd?
mit Muff billig zu verk. Näheres
Mainz , Wallaustr aße 79, Part . _ _

Dunkelgraues neues Modellkostüm
mit paff. Hut sGröße 42) bill . zu vk.
Damenschneider  Alt , N öm erto r 7.

Damen -Garderobe,
Kostüm u. Blusen (Größe 42— 44),
lehr gut erhalten , preiswert zu verk.
Dotzh eimer S traße 31, 1 rechts ._

Reckt apartes , vollständiges
antikes Zimmer

zu verkaufen S tiftst raße 10. Part.
2- u. Islam . Gaslüster u. Lyren

zu verk. Schwalbacher Str . 48, Hof.

Händler - Verkäufe.

Möbel. — Gelegenheltskaus.
Eine gr . Herrschaft !. Pitsch -pinc-

Küchen -Einricht ., 1 Helle Eich.-Schlaf.
zimmer -Einrichtung , best, aus : 2tür.
Spiegelschr ., Wafchtoil . m. Marmor
u. Spiegelaufsatz , 2 Nachttische , Hand¬
tuchhalter , 2 Stühle , 2 Bettstellen m.
Patentrahmcn , Schoner u. Auflege¬
matratzen , versch. 1- u. 2tür . Kleider-
fchränke , 1 sehr schönes gr . Eichen-
Büfett , nur crstkl. Arbeit , 1 kl. eins.
Nnßb .-Büfett , 1 Auszugtisch , Nutzb.
für 18 Pers ., 1 nußb .-pol . Viereck, gr
Tisch, 1 Schlafsofa , 1 wcißlack . eis.
Kinderbett , 1 Schaukclstuhl , verschied,
eins , gute Betten m. Sprungrahmrn,
Matratzen , ev. Deckbetten U. Kiffen,
sowie einfache billige 1- u. 2tür.
Kleiderschränke , Tisch u. Stühle , ein
grober runder AuSzugtisch , 1 Kinder-
schreibvnlt , verstellbar , 1 einfaches
Schreibpult , Spiegel , einige Polster¬
sessel. Möbelhaus Fuhr , Bleichste . 36.

Telephon 2737.

3flam . mod. Gastroue , 1 Gasampel,
Kinderschreibpult , Spiegel , Dauerbr .-
Ofen w. Raummang . Möh ring str . 8.

IohnS Volldampf -Waschmaschine
mit Ofen (fast neu ) für 35 ivdk. zu
verk. Näh . Zimmerma nnstraß e 5, 3.

Gut erh . Füllofen u . Klappstühlchen
zu verk. Werderstraße 7, 3 rechts.

Silbcrvlatt . Chaisengeschirr
zu verk. Feldstraße 8, Parterre.

Indianer -Pfeile mit Bogen
zu verkaufen Grabenstraße 30, 2.

I 1
Damen - Btittantring
zu kaufen qes. Off . mit Preis unt.
M . t '.l'>!> an D . Frenz . Ma,n z. K14

Krirfmarkrusammlung
u. einz . alte Briefmarken zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preis unter
F . A. W . 761 an Rudolf M - ffe.
Frankfurt am M ain . KL?
Markensammlung , auch Briefmarken
lose und auf Briefen , gesucht. Ang.
u. B. 34 an den Taabl .-Verla «.

Frau itnmmer
Neugasse 19, 2. SU kein Laden.

ßV Telephon 3331
zahl , allerhöchst . Preise s. getr . Herr .-,
Damen - und Kinderklerder , Sckmhe,
Wäsche» Pelze , Gold . Silb ... Brillant .»
Pfands ^ eine und ?obnnelnsse ^ W»G

Frän Klein,
!e !ei>W» 3490. Äi l
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren «u .Damenkleid ., Schuhe , Möbel.

Wr v . 8W8e , MkWr. 11.
Telephon 4878. zahlt am besten weg.
groß . Bed . f. getr . Herren -, Damcn-
u. Kinderkl .. Schuhe , Wäsche, Zahn-
gebiffe . Gold . Silber . Möbel . Tevv ..
Beize  und alle ansrannierte Sachen.

Komme aucki nach auswärts.

Guter Herren - u. D .-Gummimantcl,
größ . Kmder -Leitertoagen zu kaufen
gesucht.  Of f, u . S . 585 Ta gbl .-Verl.

Möbel u. Altertümer
kauft Hcidenreich . Frank en strabe 9.

Kriegersfrau kauft
immermöbel , Bett , Kleid ., Schube.

Reißzeug . Offerten unter B . 583
an den Tagbl .-Verl ag.

Offizier -Schnürstiefel , braun,
wenn auch etwas beschädigt , Größe
42 —43, zu kaufen gesucht. Offerten
unter K. 106 an den Ta gbl.-Verlag.

Meiim. „Smitft üttmitt“,
Mod . 10, im maß . Preis zu kcnrfen
gef. O ff , u . L.  585 an d, Tagbl .-Verl.

Modernes , wenig gebrauchtes
Herrenzimmer

z» laufen gesucht . Angebote unter
M . 584 an den  Tngbl .-Perlag ._

Cntnpen Jopiet rtt.1®'
kauft 8. Sippcr , Oranienstr . 23, Mtb . 2.

Ich kaufe Kleider - u. Küchenschränke,
Vertikos , Betten , Federbett , u . sämtl.
ausr ang . Sachen . Walramst r . 17, 1.

Kleiner leichter Handkarren
zu kaufen gesucht. Gärtnerei Fischer,
Waldstraße 106.

Ein dunkel Gilken-Mlt
1 Mahag .-Wafchkommode , 1 nußb.
Bettstelle zu kaufen gesucht . Offert,
mit Preis u. N . 584 Taabl .-Berlag.
Ankaufsftelle Wellritzstraße 21, S - f.

Flaschen zu sehr erhöhten Preisen,
manche Sorten 12  Pf ., alte Glüh¬
lampen 2 Pf . p. St, , Lumpen , ge¬
strickte Wollumpen , Papier . Säcke,
Blei u. dergl . zu staunend hohen
Preisen . Bitte Postkarte.

Ein kleiner Garten
mit Wasser (Westviertel ) gesucht. Nah.
Seerobenstraße 13, C. Geyer.

Garten zu pachten gesucht.
Off . u . P . 585 an den Tagbl .-Verlag.

Emvf . m. Monogramm -Stickereien
für Bett -, Tisch- u. Lerbwasckw m
inner Ausführung . Frau Rodel,
Dotzheimer Straße 37, 3 St.

Sehr geübte Schneider,n.
w, eleganteste Damenkleider tadel¬
los anfertigt , hat jetzt Tage freu
Off , u . W . 584 an den  Taabl .-Verl.

laschen , Bordeaüform,
kauft Bru nnenkontor , Spieg elgasse.

SNk dllllg;u kaufen acfût.
Karl Blumer u. Sohn » Wiesbaden,
Dotzhei mer Stra ße 61.
»X -4 ^ aller Art kauft D . Sivver.

Riehlstr . 11. Teleph . 4878.
Hafenfcllc kauft Sipper,

Oranienstrahe 23. Telephon 3471.

U SmT.oSilitn 1
Immobilien - Verkäufe.

Kleines Hans
Zentr ., mit kl. Anzahlung zu verk.
oder zu vertauschen . Offerten unter
E . 585 an den Tagb l.-Ver lag.

Glu kleines HrnnWilk
mit Obstbäumen an der Frankfurter
Straße zu verk, Gefl . Offerten unter
K. 582 an den Tagbl .-Verlag .

Immobilien zu vertausche ».

Tausche Etagenhaus,
5 X 4-Zimmer -Wohnung gegen Bau
platz, Wiesbaden ob, Umgebung . Off.
unte r F . 581 an den Ta gbl .-Verlag.

f Wm ilht_
M Wott ' AM

für Anfänger . Neuer Kursus beginnt
diese Woche. Anmeldungen f. Kursus
u. Einzelunterricht nimmt entgegen
Dr . Adele Reuter » Amselberg 2,
Svrechzeit 12—1. Fernruf 4744.

nulercichl 1
D . A. Lehrerinnen -Berein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden , Frl.
Tü . Ilgen , Bismarckr . 35, 1. Sprech-
stnnden : freitags , 12— 1 Uhr.
Grdl . Einzelunterricht in Buchführ .,
Schreibm ., Stenogr .. engl . u . rranz.
Snracke ert . Esterer , Schwalb . Str, ^ 3

Klavier -Unterr . ert . zu mäß . Pr.
st. aevr . Lebrerin . Dotzh. Str . o5, h
M . Habich , Pianrstm , ert . crstkl. Klav .-
Unt . Reifezgs . Rauenthal . Str . 19,1 r.

U"Verloren- GesunkenJ
Ein armes Mädchen verlor

in der ©leite , oder auf der Straße
einen 20-Mk.-Schein . Bitte geg. Bel.
auf dem Fundbiiro abzugebcn.

Ring -Ohrring verloren.
Belohn , Walramstraße 31, Stb . P.

Schwarzer Pelzmuff M - ntag . 24,.
in Elektr . verl . Abzug . Pelzneschaft
Schmitt . Webergasse , gegen Belohn,

U8r !ihö!Il. kmp!khluu!>eo^
Gutbüraerlichrn Mittagstisch

90 Pf . Kirchgasse 43. 2.
Schneiderin empfiehlt sich

während der Kriegszeit in u. auß . d.
Hause ^ Moritzst ^ ß^ äch2 ^ ^ ^ ^ ^

Kunstgeschichte,
Philosophie,
Ltterotnr.

Anmeldungen für Kurse u. Einzel¬
unterricht nimmt entgegen

Dr . Adele Reuter.
Amselberg 2. : : Fernruf 4744.

Kaufm . Unterricht jeder Art.
sowie Stenogr .. Matchineaschrb . rr.
Wiesbadener Privat -Handelsschule
Hermann u. Clara Bein , divl . Kann,
u. divl . Handels !.. Rhnnstraße 115.
nahe der Rinakirche.

Wn erteilt HJIaUmmtettiait
zu mäßigen Preisen ? Offerten unter
F . 585 an den Tagbl .-Verlag.

r Set Inen >Seluniten1

Verloren Mayer MMtz.
Gegen Belohnung abzugeben Häfner-
aasse 17. Butterladen.

granner MaAelyund
entlaufen . Bor Ankauf wird gew,.
0-cgen Belohnung abzngcben 6et
C Kalkbrcnner . Friedrichstraße 12.

RliibäitlJmhicllunpl
Ylutbürgerl . Privat -Mittagstifch,

Preis 80 Pf . Michclsbcrg 13, 2.

manage - MM ' .
Ann » Lebert , ärztl . geprüft , Gold¬
gaffe 13. 1, Toreing . r ., Nähe Langg.

FuMege — Malsaye.
Eillp Bomersheim . ärztlich geprüft.
Neroitr . 5. 1. Tel . 4382 . N. Kochbr.

Webergassc 23. III.

Nagelpflege AnnieSnß.

Elegante Damen - u . Kinderkleider
fertigt perfekte nrnge Schneiderin
an . Tag 2 Mk, Offerten u. U. 584
an den  Tagbl .-Verlag .,_ _ ,- .

Junge schicke Schneiderin
emvfieblt sich außer dem Hause , Tag
180 Mk. Offerten unter N. 585
an den Tagb l.-Verlag.

Schneiderin
empfiehlt sich pro Tag 1.50 Mk.
Anaeb . u . W . 585 an den Tugbl .-Verl.
"Ankert , v. Kl. u Wäsche . Ausbeff ..
a , f.  Gefch . Her mcmnst r 4 , Ktb .. l. 2,

'Kriegersfrau empfiehlt sich ,
in u. außer dem Haufe , im Anfert.gfert.

essernch. 1.
Ul u. iiuqu Zr ’* .. ^ ' ' rn aV
von Knaben -Anzugen u . Ausbe,,
von Wäsche. Webe rgass e 48, Hth,
"Junge bcss. KriegcrSfran empf.

PMIeOeilti 1

Junger Herr funit
di? Bekanntschaft einer netten mustk.
Dame zwecks Heirat . Offerten mrt
Photographie unter D . 586 an den
Taabt .-Ver la g er beten . _

Mann , 55 Jahre,
angenehmes Aeußere , sehr gesund,
20i' Mk. Eink ., w. sich sofort zu ver¬
heiraten . Hansiererin bevorz . Off.
u , M . 585 an den Tagbl .-Verlag.

MMlige — Heils?!« '»Ad.
Frieda Michel , ärztlich geprüft.

TannuSstr . 19. 2, Nähe Kochbrunn.

Massage.
Querstraße 1, I . Et.

Lila Efchbolz , ürztl . gepr

103038 - äozeWm
« He!» SS V
T ' H -MeSeoeS J

fittil.üit Site!
Gebildeter Kriegsinvalide 1914/15,

Kaufmann , wieder f. Berufe zuge-
führt , will sich e,n eigenes Heim
gründen und bittet edeldenkende
Persönlichkeit hierzu um gutme
finanzielle Unterstützung . Gefl . Nach¬
richt unter B. 40 an den Tagblatt-
Verlaa erbeten.

gegen prima
kurze

HM) Mark
_ _belsicherheit aus

zu leihen gesucht . Oft.
unter " den Tagbl .-Verlag.
Äb, 6/Kg >, ter , Part ., Pl . Nr . 5.
links , für den ,test der Spielzeit Ä>-
zuaeben . M . Decker, Langgaffe 47.

Aufnahme
in seiner Familie

oder bei einz . Dame als Gesellschaft,
mit Pflichten einer Haustochter sucht
gebild . junge Dame £21 I .). Tochter
eines Rittergutsvächters . Enasler
Familienanschluß Bedingung . W °es-
baden oder Umgegend bevorzugt.
Gefl . Angebote unter A. 49 cm den
Taabl .-Ve rlag erbeten ._

Ümzügsgelegenheit
gesucht v. Hochheim nach Wiesbaden.
Wellritz st raße 59, 1 rechts . . ,

Feingebildcte Offiziers -Familie
wünscht zu erg. Tochter Kind aus
guter Fam . (Mädchen ), das Schule
bei., in Pension z», nehmen . Sorg¬
fältige Pflege , liebev , Erzieh . Ang.
u. L. 575 an den Taabl .-Verla g._

Weibl . Aktmodell,
schlank, gesucht. Vorstell , zw. 12 il  1,
bei Frau Lenhard , Biebpcher Str . 9.
lZu erfragen bei Erlerncmn .)

KakclO ! Kakao ! Kakao!
AuS den noch vorhandenen Beständen offerie ren wir

pgr soweit Vorrat reicht
prima gar . reinen Kakao , nur erste Fabrikate,

in Postpaketen von 10 Psd . Netto per Pfd . Mk. 2.86 portofrei
in Postpaketen von 5 Pfd . Netto per Pfd . Mk. 2.85 zuzügl . Porto ^

gegen Nachnahme , größere Quanten auf Anfrage . F97

Rheinisches Kakao «Kaus Duisburg 22.

I

Spedition

J. &G. ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 Königl . Hofspediteure Fernspr . 59 u . 6223

Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck ~~

Lagerung von Kisten , KofTem und Möbeln.

Uniformen nnd) letzter Kaiser!. Serorimunj.
Jos. Itieglor, WstM-KMMmi.

Gesichtshaare
entferne unter Garantie durch
Elektrolyse , System Dr Classen.

Keine Narben.

FrauE. Gronau, Wiesbaden,
Kirehgasse 17, I.

Weinrestaurant „Marmorsälchen“
Graben *trai «e 10 .

Heute abend: Wellfleisch mit Kraut, Schseinepfeffer.
Bratwurst mit Kraut, frische Leber-u.Blutwurst, Hausmacher.

Verkauf über dio Strasse . Achtungsvoll Jean Micbelbach.

Wer Brotgetreide verfuttert , verjnndigt
fich am Vaterland und macht sich strafbar!

flllebructead -iai
für Mandel , Industrie und QeWerbe

für Haus und Gesellschaft . Lieferung
In kürzester Zeit . Mässige Preise

LSchellenberg 'sche Hofbuchdruckerei ,Wiesbaden
Kontore im„Tagblatthaus: 1 Langgasse 21,Fernsprecher 6650 53
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ger irt ttni»iii>»»ii«„im»iiii»iini»inttiu

Trauer -Kleidem | Waß - |
Trauer -Blusen SAnfertigungj
- — _ _ - tn kurzer Zeit . -

9?l)lECt1 „„„„u»,»„„„»iN

trags ^Ê ^^ Wegzugs und aus einem Nachlasse versteigere ich zufolge Auf-

heute Mittwoch , den 2 . Februar er.,
vormittags 9 Uhr beginnend,

iu meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Str . 23
!« chverzerchnete gute, wenig gebrauchte Mobiliargegenstände , als:

Weitzlack. Schlafzimmer - Einrichtung,
bestehend aus 2 eis. Betten mit Messingverzierung, 2tür . Spiegel¬
schrank, Waschtoilette, Nachttisch und 2 Stühle , 7 sehr gnte weißleck,
ms. Betten , weißlack. Kinderbett, 2 egale sehr gute Nußb.-Betten
mit dazu pass. Nachttischen, Nußb.-Spiegelschrank, Nußb.-Wasch-
toilette , Eichen-Waschtoilette mit dazu pass. Nachttisch mit Marmor,
weißlack. eis. Waschtische, Ottomane , eleg. Mahag .-Ecksofa mit
Spiegelanfbau , Mahag .-Empire -Vitrine , Sofa , 4 Sessel und zwei
Hocker, Taschen-Sofa und 2 Sessel, Taschen-Diwan , Sofa , Mahag .-
Zylinder -Büro , Nutzb. Damen -Schreibtisch, Nutzb.-Spiegel mit
Trume au, sehr guter gr. runder Eichen-Tisch, 1,30 Meter D.,
Nutzb.- u. Mahag .-Ausziehtische, Nipp- und andere Tische, Stühle,
Sessel, Eichen-Bücherregal, Etageren , Staffeleien , Eichen-Flur-
garderobe, Nußb.-Konsolschrank mit Schrankaufsatz, zwei elektrische
Salon -Ständerlampen , sehr schöne mod. GaSlüster, elektr. Zug-
lampen und Ampeln, gr. Smyrna -Teppich (6X3 .60 Meter ), kleiner
Teppich, sehr gute Portieren , Kulten, Lerrenkleider , Handtasche
mit Toil .-Necessair, Korbmöbel, Oclgemälde und andere Bilder,
tjf!?* Srotfotb , Nipp- und Gebrauchsgegenstände, Glas . Porzellan,
Kuchengeschirr und sonstige Gebrauchs- und Haushaltungsgegen-stände aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während den Geschaftsstunden.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. — 23 Schwalbacher Straße 23. — Telephon 2941.

Vereinigte Brauereien und
Zlas ch rnbierhändler

für Wiesbaden und Umgegend.
Hierdurch erlauben wir uns, unsere verehrlichen Mitglieder zu der

un Donnerstag , den 10. Februar 1016 , pünktlich abends
Z.Uhr- m der Restauration „Zur Zauberflöte ", Neugasse 0hier , stattstndeuden

u. mrskliAi?©ztietflipeiigaunianq
mit nachstehender

Tages -Ordnnng:
1. Rechnungsablage per 31. Dezember 1915; Bericht der Revisions¬

kommission und Entlastung des Vorstandes gemäß8 22 Absatza
unseres Statuts,

2. Neuwahlen des Vorstandes und Mitgliedschaftsrates, 141
3. Verschiedenes

ganz ergebenst einzuladen.
Wiesbaden , den1. Februar 1916.

__ _ Der Worstanö.

5tolir-5(Dtrr), IrllyMsm  lkUlmgsflhWts 5i)ftera.
Neuer rittfängcr - Lehrqanq.
Mittwoch, den 2. Februar 1916, abends 8 Uhr,
in unseren Unterrichts- Räumen „Hotel Römer «,
Büdingenstr. 8. Unterrichtsgeld 8.5« Mk., ausschl.
Lehrmittel. Im voraus zahlbar. Anmeldung zu
Beginn des Unterrichts. Stolzesscher Stenographen-

Bcrein (EinigungssystemStolze - Schrey).

Viele lOO OOO schon Ins Feld gegangen.
_Kriegspackung , sehr geeignet zum Beipacken:Emser

Gegen Husten, Heiserkeit,
Verschleimung sowie in¬
folge des Zuckergehaltes

„Liebesgabe“

Pastillen|
als Stärkungsmittel  sehr beliebt bei den Feldtruppen.

Man achte auf den Aufdruck „ Königl. Ems“
und weise Nachahmungen zurück. F 200

Braunkohlen-
Briketts Marke

„Union"
empfiehlt

Ä7Ä Friedrich Zander,
Adelbeidstr . 44 . — I -ernfpr . 1048. 21

U IljeaiK•Soiijcrlt|
Königlichr Schanlpisir

Mittwoch, den 2. Februar.
35. Vorstellung.

30. Vorstellung. Abonnement B.
Mignon.

Oper in 3 Akten. Mit Benutzung

von Ferd . Gumbert . Musik von
Ambroise Thomas.

Personen:
Wilhelm Meister . . . . Herr Favre
Lothario . Herr Eckard
Philine ! Mitglieder lFr .Friedkeldt

einer reuenden l ^ , ,
Laertes)Schaujp.-TruppeIRehkops
Mignon . . . . . . . Frl . Aich a. G.
Jarno , Zigeuner, Führer einer
Seiltänzerbande . Herr Becker
Friedrich . Herr Herrmann
Der Fürst von Tiefenbach Herr Zollin
Baron von Rosenberg . Herr Jacoby
Seine Gemahlin . . . . Frl . Koller
Ein Diener . Herr Spieß
Ein Souffleur . . . Herr Lautemann
Antonio, ein alter

Diener . Herr Andriano
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem l . u. 2. Akte je 12 Minuten

Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr'

zgrstb«r»r-Lheater.
Mittwoch, de« 2. Februar.

Dutzend- und Fünszigerkarlen gültig.

Komödie der Worte.
Von Arthur Schnitzler.
Stunde des Erkennens.

Dr. Karl Eckold, Arzt . W. Hollmann
Klara, seine Frau . . Frida Saldern
Professor Dr . Rudolf

Ormin . . . Rud. Miltner-Schönau
Diener bei Eckold . . . Georg May
Stubenmädchen bei

Eckold. Dora Henzel
Spielt in der Wohnung des Dr . Eckold

zu Wien.
Große Szene.

Konrad Herbot, Schau¬
spieler . Werner Hollmann

Sophie , seine Frau . . Else Hermann
Edgar Gley . . . . Sophie Schenck
Doktor Falk, Theater¬

direktor . Hans Flieser
Vilma Flamm . . Margarete Glaeser
Ein Inspizient . . . . Alduin Unger
Ein Hotelboy . . . . Paula Wolfert
Ein Kellner . Fritz Herborn
Spielt in einem Hotelstmmer »Berlin.

Das Bachusfest.
Felix Staufner , Schrift¬

steller . Werner Hollmann
Agnes, seine Frau . . . Kate Hausa
Dr . Guido Wernig . . Rudolf Bartak
Bahnhofportier . Albert Ihle
Kellner . Georg May
Büffettdame . . . . Marga Krone
Spielt auf dem Bahnhof einer größeren

österreichischen Gebirgsstadt.
Nach dem I. und 2. Stück finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende geg. 10 Uhr.

'disoti'
Theater,

Rheinstrasse 47.
2.—4. I ebruar.

Auf vielseitigen Wunsch:
Hedda Vernon

und ihre 12 Väter.
Schauspiel in einem Vorspiel

und 3 Akten.
Personen:

Maria Niemand
Hedda Vernon.

Geheimrat Dahlheim, Berg-
werksbes., H. Seideneck.

Hertha, seine Frau zweiter
Ehe . . M. Rühmkorff.

Konrad, sein Sohn aus erster
Ehe . . . . Th . Loos.

Kurt von Klewitz, L.Ralph.
Ingenieur Falk, E. Becker.
Andreas Landmann,

Arbeiter . . H . Arndt.
Winterstimmung im

Lassingthal (Naturbild).
Neues vom KriegsschaupL

usw.
Die Theater sind vorz. geh.
Germania -Theater

Schwalbacher Str. 57.
Dir. R. Dührkop.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.
Vornehmstes und größtes
:: Lichtspielhaus. ::
Dienstag, 1. bis einschließlich

Freitag, 4. Februar , nach¬
mittags 4—11 Uhr:

Vollständig ; neues
Programm!

Erstanffiihrnng!

irrende Siebe
Schauspiel in 3 Akten.

Regie:
Georg Jacoby-Wiesbaden.

Lustspiel in 2 Akten.
Schneiderin im Glück

(Komödie).
Radler und Hexe

(Humor.)

IleuBstgJKrlegsliilder
Dutzendkarten zu ermäßigten
Preisen an der Theaterkasse.
Vorzugskarten in den meisten

Zigarrengeschäften.

Kinephon
Taunusstrass « I»

Spiel plan
vom 1.—4. Februar 1916.

Zwei
iiervorragemle nordische

Kunstfilme mit
Allein - Erst-

Aufführungsrecht.

fräulein
Tollheit

oder

Oie Dame im
Glashaus.

Humoristischer Sensations¬
film in 4 Akten.

® ® ® ® ® @ ®
Die sächsische Schweiz.
Wundervolle Naturbilder.

® ® ® ® ® ® ®

Die letzte Kaeht-
Der Roman einer großen

Liebe. 3 Akte.
In der Hauptrolle:

Ebba Tlionisen,
die bedeutende nordische

Künstlerin.
Das Allerneueste

von sämtlichen
:: Kriegsschauplätzen. ::
l Herrliche Aufnahmeni
i von flau Dardanellen 1

ft
er
r-
Her
e
E
ÜB
9
S

Totzheimcrstratze 19 — Fernruf 810,

AlM -RWlMM
vom 1.—15. Februar

Gastspiel

Baronin von
Lüttst.

Die berühmte Schulreiterin in ihrem
großartigen Sport-Akt mit

LPferden und 20 Men.
2 Küberitz,

Drahtseil-Wunder.

Gefchw . Gnder »,
GymnastischeNeuheit.

KeorgWayro,
der brillante Humorist.

2 Reuloms,
in ihrer Original-Schöpfung.

Conradr «. Kiffy»
Jongleur -Szene.

Army Zeit»,
Operetten-Sängerin.

Kugou.H'epita,
Humor. Mufikal-M.

Gna Da« .
Typendarstellerin.

HF “ Trotz enormer Spesen _
keine erhöhten Preise.

Eintritt auf allen Plätzen £0 Pfg.
Wein- und Bierabteilung.

Sonntags 2 Borstellg., 1/i 4 u. 8 Uhr.
Nachm. 30 Pfg . auf allen Plätzen.

Die Direktion.

Wilhelmstraß« 8.
Bis Freitag einschließlich.

!!Alleiii'Erstauffülirnngü
Karla’s Ml

IM

Zwilliogshrnder.
i

Köstliches Lustspiel in
in 3 Akten.

In einer Doppelrolle: i
IlinaWeise!

einer weiteren Haupt¬
rolle:

HansBecker -Sachs
Extra-Einlage.

Aul allseitigen Wunsch
verlängert:

Großes Kriminaldrama
in 4 Akten. _

Der GetieimseMr.■ 3tes Abenteuer des7Detektiv Joe Deebs H

Heueste Kriegsbilder!
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